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Amtlicher Heil'.
Der k. k. Landespräfident im Herzogtuiur Krain

hat denl Wächter der f. u. l. Pulverfabrik in Stein
Franz R e lil s die mit Allerliöchsten, Handschreiben vom
18. August 1698 gestiftete Ehrenmedaille für 40jähr,gc
treue Dienste zuerkannt.

Den ii7. März 1912 wurde in der l. l. Hof- und Staats»
bruclerei das 0I I I . Stück drr lroatischen Ausgabe des Deichs,
«esehbiattes des Jahrganges 1911 sowie das XI I . Stück der
kroatischen, das XI I I , Stück der kroatischen und polnischen,
das XV. Stück der kroatischen ,md rumänischen und das XVI .
Stück der kroatischen Ausgabe des Reichsgesrtzblattes des Jahr.
ganges 1812 ausgegeben und versendet.

Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. März
1^12 (Nr. 70) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
erzeugnissc verboten:

Nr. 9 «Der Eisenbahner' von» 20. März 1912.
Nr, H3 «II (^ori'iyl'» briul^uo».
Nr. 703 «IV I.W» Italian», vom 21. März 1912.
Nr. AOA <I.'Nmlli!«:ipKxic>uo» vom 16. März 1912.
Nr. 2292 «II I^voruwro. vom 16. März 1912.
Nr. 19 «I^ll <üoük äei Oiavolo üi 1rie«tv» vom 16. März

1912.
«I^'Icl«», u^/.innulo» ohne Datum und Nunnncr,
Nr. 66 und 6? «XX. vl k» vom 20. und 21. März 1912.
Nr. 12 .I^i<l. vom 2t. März 1912.
Nr. 12 «Aäi» vom 21, März 1912.
Nr. 12 «8Iovl5.<:Icc>' vom 22. März 1912.
Nr. 721 «ri^karMsk»)'», Uun» vom 20. März 1912.
Nr. 66 «IIIu8trowkuv knrvnr ccxlsienu^» vom 21. März

1912.

MchtanrMcher Heil.
Bulgarien und Griechenland.

Über den Stand der bulgarisch.griechischen Be-
ziehungen »vird aus Sofia berichtet: Nach dem Besuche
des griechischen Kronprinzen Konstantin in Sofia, der
anläßlich der Vulljährigkeitserklärung des Thronfolgers
Boris stattfand, wurde'die Nachricht'verbreitet, daß die
bulgarische Regierung in der Sobranje einen Gesetzent-
lvurf über die Rückgabe dcr den Griechen bei der grie.
chenseindlichen Vcwcguug i,n Jahre 1906 lveggenom-
menen Kirchen und Schulen einbringen werde. Diese
Meldung wurde jedoch von maßgebender bulgarischer
Stelle bestritten. Die berührte Frage ist für die bul-
garische Negierung von äußerst heikler Natur, »veil sich
die öffentliche Meinung in Bulgarien einer Rückgabe
der Kirchen und Schulen in sehr heftiger Weise wider,
fetzen würde. Es ist daher nicht anzunehmen, dah diefe

Frage in absehbarer Zeit gelöst werden könne. Ander-
seits verschließen sich aber die bulgarische Negierungs»
kreise nicht der Einsicht, daß es ein Gebot der Bi l l ig,
teit sei, den writhe» dieselben Rechte zu gewähren, wie
allen übrigen Nationalitäten. Entsprechend diesem Ge-
sichtspunkte ist in der Sobranjc ein Gesetz beschlossen
worden, welches für die Schulen andersgläubiger bul.
garischer Untertanen »Muselmanen, Armenier, Juden
nnd kriechen) Ephorien sAussichtsräle) vorsieht, die
aus fünf ans der betreffenden andersglänbigeil Kirchen,
genicinde grlvähltrn Mitgliedern bestehen und alle Schul-
angelegenheiten zu entscheiden haben, jedoch dabei der
bulgarischen Behörde verantwortlich sind. Auch bezüglich
der Erhaltung der andersgläubigeil Schulen steht den
Ephorien eine gewisse Ingerenz zn. Durch dieses neue
besetz wird es den in Bulgarien lebenden Griechen
ermöglicht werden, einige der bisher geschloffen gewese-
nen Schulen wieder zn eröffnen. Von einer griechisch'
bulgarischen Verständigung ist in den leitenden politi-
schen Kreisen keine Rede mehr. Auf griechischer Seite
verhielt man sich in den kirchlichen Streitfragen, na-
meililich in bezng auf die Aufhebung des Schismas ent>
schiede» ablelinend. Für eine Verständigung aus politi-
schem Gebiete zeigt man aber auf bulgarischer S>itr
leine Neigung. Das Haupthindernis einer Verstand,',
gung bleibt aber nach wie vor die beiderseitige Rival ' '
tät in bezug aus den nationalen Besitzstand in Maze»
dunien. So lange auf diesem Gebiete nicht wenigstens
die Grundlage eines Einvernehmens gefundeu wird —
nnd gegenwärtig scheint man noch aus beiden Seiten
von einer folchen weit entfernt zu fein — wird nach
Anficht eingeweihter Kreise die griechisch-bulgarisch-.'
Verständigung bloß einen lokalen Eharallcr trage»,
bczw. eine vorübergehende Erscheinung bleiben.

Türkische Wahlbewegung.
Aus Salonichi wird berichtet: Der Versuch dcr

Oppositionspartei, hier eine große Versammlung abzu-
halten^ ist gescheitert. Als nach Eröffnung der Ver-
sammlung die oppositionellen Redner auftreten wollten,
erhob sich ,,»ter der Zuhörerschaft großer Widerspruch,
es kam unter den Anwesenden, unter denen viele Stu»
dentcn der Rechtsschuk' bemerkbar waren, zu scharfen
Anseinandersetznngcn, und als einer der Anwesenden sei.
ner Verwunderung Ausdruck gab, daß Leuten das Wort
erteilt werden soll, die Spaltungen in der Bevölkerung
und die Herbeiführung des Bürgerkrieges bezweckn,̂ er-
reichte der Lärm seinen .Höhepunkt. Die Führer der î p<

Position wurden aufgefordert, das Lokal zu verlassen,
und die Polizei mußte einschreiten, angeblich, um sie
vor Tätlichkeiten zu schützen. Man hatte damit dcn Zweck
erreicht, die Versammlung Zu sprengen, und ihre Ein-
berufer wurden umer Drohungen und Spotlrufen zu
ihren Wagen begleitet, mit welchen sie rasch davon-
fuhren. Aufgefallen ist, daß der englische Generalkonsul
Lamb dieser Versammlung, einer Einladung folgend,
b-igewohnt hat.

I n der Moschee von Vm-itrn an der Bahuslrecke
Uesküb-Mitrovica hielt die neue Partei eine Vollsver.
sammlung ab, in welcher entschieden gegen das jung-
türkische Komitee Stellung genommen wurde. Man
saßle den einstimmigen Beschluß, mit allen Mitteln das
Komitee zu bekämpfen. Nach Berichten aus Oberalba-
nien konnte der Befuch des Ministers des Innern,
Hadschi Adil Bey, die erregte Stimmung gegen das Ko-
mitee nur teilweife beseitigen. Ans Veranlasfung des
Ministers wird von nnn an wieder gewissen Ulemas und
Bnjraktars ei» fester Monatsgehalt als besondere Unter,
ftützung der Negierung ausgefolgt werden, wie dies
unter dem früheren Regime geschehen ist. Eine Anzahl
von Hodschas wurde bwustragt, sich nach Albanien zu
begeben, um im Interesse der Partei „Einheit und Fort,
schritt" tätig zu sein.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 28. März.

I n der am 27. d. M. im slbsscordneienhause cr>
sulgtrn Debatte über die Unsallversichelunfföpflichi der
Baugewerbe verwies Minister des Innern Freiherr von
Hcinold auf die vielfachen Bedenken gegen die Unfallver»
sicherungspflicht aller gewerblichen Betriebe, die sich im
Baugewerbe betätigen. Bei vollständiger, auch die Werk-
stättenarbeiter umsaffender Einbeziehung aller baulichen
Nebengewerbe, wie der Tischler, Schlosser, Glaser, usw.,
in die Unfallversicherung würden zahlreiche Netliebe ge»
troffen werden, die sich bei den Nanarbeite» nur ganz
gelegentlich betätigen, die also einer höheren Unfall»
gcsahr als sonstige Kleingewerbebrtrirbe nicht unlerlie-
gen. Da man angesichts der schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse davon absehen müsse, das gesamte Klein«
gewerbe in die Unfallversicherung einzubezichen, könne
man die gleiche Rücksicht den meisten kleinen und wenig
leistungsfähigen Betrieben des sogenannten baulichen
Nebengewerbes nicht versagen. Diesen Bedenken trage,
der vorliegende Ausschußantrag Rechnung, der einen
wesentlichen Forlschritt auf dem Wege zur Verbesserung

Feuilleton.
Der Andere.

Von Onnl'io Jeret t i .

(Fortsetzung.)

„Und doch wollten Sie sich deswegen... Sehen
Sie, so tvas ist mir noch nie eingefallen. Ich dachte
mir, wenn der Hunger einmal zu groß wird, dann
werde ich auch zu einem Stück Brot kommen."

„Wenn Sie's recht verstehen, auch zu einem Braten.
Ich? Ach! M i r ist das Leben einfach ekelhaft!"

„Weil Sie nichts mehr zu csscn haben", lmrf I v -
N'Msli ein und fügte fpottend hinzu: „Warum l)aben
Sie das Geld nicht aufgehoben?"

Herr Orel lachte. „Weil ich einen swscn Rucken
h"be. ich sann mich nicht bücken!"

Irremsti wurde ernst. „Ich bückte mich gerne, wo
ueyt das Geld? Zeigen Sie mir's."

«Warum uicht?Die allen Weiber in meiner Hei-
'"<" sagen, daß die Nerührnng mit einem Sterbenden
^lück bringe. Ich will meine Reise ins Jenseits ver-
Meben, Ihretwegen; weil Sie mir gefallen!" Am
'«Men Tage reichk Herr Orel dem Icrcmsli zweier-
/ ' ' !^"nc Hvchschulausweise und einen Zettel, aus den

" "e Me„^> Adressen geschrieben hatte.

„Nehmen Sie! Die Doknmente sind die Schlüssel
und die Namen bezeichnen die Geldlistcn. Sie sind jetzt
der Philosoph Nilo Orel, verstehen Sie? Vcrsucheu Sie
I h r Glück, bücken Sie sich nach dem Gelde. Gelingt's
»licht, dann hat meine Pistole immer noch zwei Läufe."

Iercmsti hatte Glück. Sein ganzes Gesicht, die ver.
trauenerwcckende Stimme eröffneten ihm Herzen u, d
Börsen. Schon nach wenigen Tagen sagte er zu Herrn
Orel: „Sie haben recht, das Geld liegt aus der Straße.
Wie dumm, daß ich einmal gehungert habe." Und Herr
Orel strich lächelnd das Geld ein, das der andere
brachte.

Mi t einem Male wurde das anders. Der Geheime
Negierungsrat Herr Peter Zarski, dem Ieremsk! einen
Besuch abgestattet hatte, fand Gefallen an dem in Nut
geratenen Studenten, der ein so gutes Gesicht und so
vortreffliche Zeugnisse hatte, uud bot ihm eine Stelle
als Sekretär an. Da kam Icremsti zum erstenmale in
Verlegenheit. Er faßte sich indessen rasch und erbat sich
Bedenkzeit bis zum nächsten Tage. Herr Orel lachte nn-
bändig, als er von dem Abenteuer erfuhr:

,̂ Da wiffe» Sie ualürlich keimn Rat?" meinte er.
Dann fchrieb er einen Brief an den Herrn Ncgicruugs.
rat Zarski: „Mein Herr, Sie sind dcr echte Menschen,
freund! Sie geben, ohne den Empfänger dadurch zum
Bettler zu machen. I h r Edelmut Hal mich gerührt, meiu
Herr. Sobald es meine Gesundheit erlaubt, werde ich

zu Ihnen eilen, nm Ihnen die väterliche Hand zu lüs»
sen. Denn der juuge Mensch, der als Bittender zu Ihnen
kam, war nicht ich, sondern Stephan Ieremsli, der mich
vom Hungerstode rettete."

Wie Herr Orel vorausgesetzt hatte, fuhr der gute
alte Regierungsrat schon am nächsten Tage bei ihm vor.
Er setzte sich an das Bett des angeblich Kranken und
sprach ihm Trost zu. Vierzehn Tage danach trat Herr
Orel seinen Posten als Sekretär an. Vorher nahm ?r
Icremsli seine Dokumente ab, indem er sagte: „Mem
Lieber, jetzt ist es mit uns Zweien aus. Trachten Sie
mit Ihrem Namen allein auszukommen, bücken Sie sich
nur. Meine Pistole schenk' ich Ihneir."

Dabei gab er ihm gerade so viel Geld, als kin be«
scheidcner Mensch für einen Tag braucht.

Ieremski weinte bor Wut und Scham. Dan» "ber.
legte er. Eine leichtere Art, Geld zu verdienen, wnntc
sich für ihn nicht finden. Die Arbeit war ihm sch"" v " .
leidet. So versuchte er denn sein Miick mit dem e.genen
Namen. Da merkte er bald, daß die Dokumente des
Philosophen ein goldener Sch lM' . ^
vinglommis Ieremsli gab man twtz
und der anheimelnden Stimme nur ^ ' " d ̂ cle^
T . s Geld lag nicht m ^ u ^ ^ U

(Schluß folgt.)
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der Unfallversicherung der Bauarbeiter bedeute, indem
er die Teilversicherung ivenigstens beim eigentlichen Bau-
gewerbe beseitigt. Der Minister empfiehlt daher die
Majoritätsanträge des Ausschusses auf das wärmste.
Würden diese abgelehnt, so würde dadurch das mögliche
Gute vereitelt werden, ohne daß es jetzt voraussichtlich
erreichbar wäre, etwas Besseres an dessen Stelle zu
setzen. (Lebhafter Beifall.)

Das „Neue Wiener Journal" glaubt, daß nach dem
Scheitern der Mission Khuens ein neuer Mann auftre.
ten werde, der es sich zumutet, die Iusthftartei gefügig
zu machen. Das Wahlrecht tritt in den Vordergrund.
Allerdings bilde die Komplikation der Wahlreform mit
einem Provisorium in der Wchrreform ein sehr bedenk»
liches Kapitel, zumal in Österreich das Provisorium vor«
läufig auf allgemeinen Widerstand stößt. Doch so weit
sind wir noch nicht, da kann man der Entwicklung noch
entgegensehen und erwarten, daß auch in Ungarn ein
Provisorium nicht auf Kosten der Bevölkerung ohne die
Kautclen der zweijährigen Dienstpflicht und der Straf»
pruzeßreform eine Majorität finde.

Das „Neue Wiener Tagblatt" sieht in dem Ver«
laufe des Iahresbanketts der Lsterreichisch-ungarischen
Handelskammer in London einen Beweis für die herz»
lichen Sympathien, deren sich unsere Heimatsgenossen
in England erfreuen. Wie innig bekannt müsse die Vül,-
gerschaft Londons mit der Friedensmission sein, die sich
Kaiser Franz Josef gestellt hat, wenn das gewählte
Oberhaupt der City sich gedrängt fühlt, dem Herrscher
von ^sterreich»Ungarn in der beredtesten Weise zu hul»
diqcn. Man muß nur ein wenig alle politischen Tat«
fachen in Betracht ziehen, um diese schöne Regung des
Lord'Mayors von London in ihrer ganzen erfreulichen
Bedeutung zu erfassen. Die Vertrautheit unseres Bot»
sisters Grafen Mcnsdorff mit dem englischen Empfin»
den und die Sicherheit seiner politischen Überzeugungen
und seines Taktgefühls äußerten sich in der gewinnend-
sten Art und in gute Erfolge verheißender Weise bei dem
jüngsten Bankett zu London, das geradezu als politisches
Freundschaftsfest Österreich«Ungarns und Englands vor
frohe Augen tritt.

Tagcsllcmglcitclt.
— Werhart Hauptmann als Wahlhindernis.j Man

telegraphiert aus Berl in: I n Agnetendorf in Schlesien
konnten die Ergänzungswahlen für die Gemeindevcrtrc-
tung in der ersten Klasse nicht stattfinden, weil sich der
einzige Wähler dieser Klasse, Gcrhart Hauptmann, go
genwärtig in Ital ien befindet.

— ^Zweifache Folter.j Die Prager „Bohemia" er<
zählt folgendes drollig.betrübliche Begebnis: Ein ehr-
samcr Handschuhmacher in Karolinental wurde arg von
Zahnschmerzen geplagt. Nach langem Schwanken ent-
schloß er sich, seine schadhaften Zähne plombieren zu
lassen und zu diesem Zweck zu einem Zahnarzt zu a.chen,
der in einem seinem Laden gegenüber gelegenen Hause
praktizierte. Kaum hatte dcr Arzt die Maschine an einem
oer Nackenzähne des Patienten angesetzt und ihm den
wohlgemeinten Rat erteilt, sich ganz ruhig ^u verhallen,
als dieser zu seinem Schmerze, der sogar den Schmerz
des quirlenden Bohrers der Maschine übertönte, durchs
Fenster einen Unbekannten seine vor dem Laden aus»
gehängte Warenauslage mit dcr größten Unverschämtheit
yerabnehmen und davontragen sah. Der Meister saß wie

auf glühenden Kohlen. Endlich verließ das Marlerinslru.
ment das Gehege seiner Zähne. „Es hat doch nicht .,e-
schmerzt?" meint, der Arzt. „Gewiß nicht, aber . . ' . "
Schon ioar der Patient außerhalb des Ordinations-
zimmers, lief dein Diebe schnurstracks nach, doch oer»
gebens; dieser war schon längst außer Gesichtsweite...

— Mne Zuchögcschichte.j Aus Innsbruck meldet
lnan: Ein Jäger in Ober-Tilliach halte außer seinem
Jagdhund einen sonderbaren Jagdgchilfcn — einen
Fuchs, den er manchmal an einer Kelle mit fich aus
die Jagd gehen ließ. An einem schönen Februarlag hatte
n ihn im Garten mit der Kette an einem Apselbaum
befestigt. Diese Gelegenheit benutzte nun Reinete, um
sich seiner Fessel zu entledigen und die Freiheil zu gl>
winnen, indem er solange an der Kette riß und fegte,
bis sie brach. Vor einigen Tagen nun stellte sich der
Flüchtling nach etwa dreiwöchiger Abwesenheit freiwillig
wicder, indem er in die Nähe des Gartens kam uno
längere Zeit im Schnee saß. Da ereilte ihn aber dle
Todeskugcl aus der Flinte seines gestrengen Herrn. Der
Flüchtling trug noch das Halsband.

— lDie Frau als gerichtliche Sachverständige.)
Man schreibt der „Frankfurter Zeitung": Während oie
gesellschaftlichen Kreise in Nußland der Frau im allge-
meinen eine umfassendere Gleichberechtigung mit dem
Manne einräumen, als es im Westen Europas der Fall
ist, erweisen sich die russischen Gesetze dem weiblichen Ge»
schlecht gegenüber von einer Sprödigtcit, deren Ül,ei>
Windung der modernen Frau noch manche Schwierigkeit
bereiten dürfte. Gegenwärtig steht ein für die Frauen»
frage wichtiges Problem aus der Tagesordnung: Wird
den Frauen das Recht eingeräumt werden, sich als ge«
richtllche Sachverständige zu bctätigen? Bisher haben
sich die Gerichte dagegen gesträubt. Nun liegt aber ein
Fall vor, der vielleicht eine Wendung herbeiführt. Er
steht im Zusammenhang mit einer Angelegenheit, di?
viel Aufsehen erregt hat. Eine Frau Ludmilla Ivaäke-
viö ist angeklagt, ihren Mann, den Beamten einer Gou-
vernementsrentei zuerst mit einem gewöhnlichen Ardei«
ter betrogen und dann vergiftet zu haben. Die Frau,
deren normaler Geisteszustand in Zweifel gezogen
wurde, mußte auf Anordnung des Gerichts zu längerer
Beobachtung in eine Irrenanstalt wandern und ihre Ve-
aufsichtigung fiel der Ärztin Gulovina, einer Speziali,
stin für Geisteskrankheiten, zu. Dcr Verteidiger der
Iva«leviö, Ncchtsanwalt Aoamov, ein bekannter Vor«
lämpfer für Fraucnrechle, mißt den Aussagen der Frau
Golovina einc solche Bedeutung zu, daß er darum er-
sucht hat, die Ärztin ebenso wie die von dem Gericht ge-
ladenen Sachverständigen zu verhören und zu vereldi-
gen. E^ begründet sein Gesuch durch die volle Gleich»
bcrechtigung, die nach dem Gesetz den weiblichen Ärzten
mit ihren männlichen Kollegen gewährleistet ist. Falls
das Petersburger Bezirksgericht dem Gesuche Adamovs
nachgibt, wird Dr. Goluvina die erste Frau sein, die als
wissenschaftliche Sachverständige in einer Gerichtsver»
Handlung in Ruhland auftritt; zugleich wäre ein Präzo
denzfall geschaffen, der für die Fortentwicklung oer
Irauenfrägc von nicht zu unterfchätzender Bedeutung sein

würde. . . ..<
— (Kuriositäten vom Heiratsmaikte.) Über den

Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten. Wer das
bisher nicht glauben wolle, nimmt es sofort als untrüg-
liche Wahrheit hin, wenn er von dem Heiralsgesuche
hört, das jüngst in einer großen Zeitung in Bristol zu
lesen war: „Ein Witwer ohne Anhang, der ganz zurück«
gezogen lebt, sucht mit einer Dame von etiva 40 I ah .
ren m Briefwechsel zu treten. Spätere Heirat beabsich.
tigt. Kleines Vermögen angenehm, eine Dame mit nur
einem Bein besonders erwünscht!" — Ahnliche seltsame
Heiratswünsche stellt eine Londoner Wochenschrift in

größerer Zahl zusammen. Da findet sich z. B. die Hei«
ralsanzeige eines Newyorlers: „Zu ehelichen gesucht eine
Frau, die nicht jung, schön oder reich, aber wenigstens
6 Fuß ? Zoll lgegen zwei Meter!) groß sein muß."
Offenbar handelt es sich dabei um einen Riesen, der nicht
gcrn auf feine spätere Frau herabsehen will. Einen ganz
verschrobenen Wunsch änßerte jüngst ein Heiratslustiger
in Connecticut. Er suchte nämlich eine Witwe, deren
erster Mann gehängt oder elektrisch hingerichtet worden
sein sollte, damit sie eben ihm gegenüber ihren Artigen
nicht rühmend hervorheben könne. Es gibt noch Lentc,
die sich mit einem noch so merkwürdigen Menschen als
Ehepartner durchaus nicht begnügen wollen. Vor einiger
Zeit zeigte in der „Union" ein Fräulein an, daß sie sich
mit einem Geiste verheiraten wolle. Der Bräutigam der
jungen Dame war nämlich vor der Hochzeit gestorben,
sie hatte sich nach irgend einem okultislischen Ritus mit
dessen Seele vermählt und suchte nun, da sie offenbar
an Seelemvanderung glaubt, nach einer neuen Inkar»
nation ihres ersten Gatten. I n Washington in Pensyl«
vanicn sind vor einiger Zeit zwei Leutchen auf sehr
merkwürdige Weise tatsächlich zusammengekommen. Eine
begüterte Witwe hörte eines Tages auf der Straße einen
blinden Bettler singen; die Stimme des Sängers be«
zauberte sie so, daß' sie, als der Bettler das nachslemal
wieder vor ihren Fenstern sang, ihm einen Heirats»
antrag stellte, und der blinde Bettler nahm den Hei»
ratsantrag blindlings an. Die Hochzeit fand sogleich in
einer der vornehmsten Kirchen Washingtons statt. Ein
anderer, auch immerhin außergewöhnlicher Mann, der
auf ebenso außergewöhnliche Weise einen Heiratsantrag
erhalten hatte, blieb jedoch lieber ledig. Es handelt sich
um einen Zwerg von 85 Zentimeter Größe, der vor
einiger Zeit in London Schaustellungen gab. Merkwür»
digcrweise erhielt er n,'cht nur einen Heiratsantrag, son»
dern Dutzende von allen möglichen Frauen. Einer die-
ser Hciratsanträge zeigt, das; sich seine Verfasserin in
den „süßen, kleinen Mann", wie sie ihn anredete, mit
dem berühmten ersten Blick verliebt hatte. Der Zlverg
ging auf keinen der Anträge ein, denn er dachte daran,
lvas ihm vorher widerfahren war. Er hatte bereits
eine höchst unglückliche Liebe hinter sich. Seine Angebe-
tete aber ivar — die „dickste Dame der Welt", die in
Barnnms Schaustellung zn sehen war. Zum Schluß dcr
Blutenlese mag noch eine englische Heiratsanzeige ohne
weiteren Kommentar angeführt werden: „Gesucht zur
Ehe einc Frau von wenigstens 50 Jahren, die taubstumm
ist, Musik, Kinder und Hunde verabscheut und nicht
trinkt!"

— lTausenb Mark für zwei Verszeilen.j Die neue
Zeitschrist „Die Dame" erläßt soeben eine originelle
Preisausgabe, für dc^en beste Lösung sie ein goldenes
Armband mit Platinuhr und Brillanten im Werte von
tausend Mark aussetzt. Die Aufgabe besteht darin, zu
dem folgenden Gedicht die Veiden fehlenden Ergänzunas«
zeilen zu finden:

Ich hörte auf dem Gange
heut, wie mein Nachbar schrie:
„Hinaus mit dir, du Schlange,
geliebt hast du mich nie!"

Dann ging er fort, und herzlich
küßt' er der „Schlange" Mund.
Ich dachte mir: „Nicht schmerzlich
scheint hier dcr Schcidungsgrund."

Mein Frauchen lacht unbändig
und sagt: „Der so getobt,

Flüchtiges Glück.
Roman von Olarissa Aohde.

(74. Fortsetzung.) (Nachdruck «lboten >

„Wer weiß," lachte Gunzbacher, „ob nicht dem
Herrn Marlwald und Kathi auch noch einmal dcr Ge»
schmack für unser Häuschen hier aufgeht, und sie es
ihrem Marmorschlosse am Traunsce vorziehen. Großer
Herren Geschmack nxmdelt sich leicht, und man kann
stets auf das Ungewöhnlichste gefaßt sein."

„Nun," rief der Professor, «ich wil l doch hoffen,
daß sich dieser Wandel im Geschmack nicht auch in dc<.
Ehe geltend macht und der Herr Schwiegersohn auch
da den Wechsel liebt. I m Grunde freilich würde es mir,
loenn ich es so recht überlege, gar nicht so unangenehm
sein, wenn er das Kind mir zurückgäbe."

„Papa, Papa," meinte Eilly, „wohin versteigst du
dich in deinem Groll gegen Marlwald? Für unsere Kathi
hieße ein solcher Bruch dcr Ehe auch eln Zusammen«
bruch ihres Glückes, ja, vielleicht ihres Lebens. Sie ist
zu weich in ihrem ganzen Sein und Denken, um solche
Stürme überwinden zu tonnen."

„Schon gut, schon gut," winkte der Professur un>
geduldig, „es lvar ja natürlich nur im Scherz, in dem
doch ein bitterer Ernst für mich liegt. Aber das ver.
steht ihr nun einmal nicht. Also nichts mehr davon, und
denken wir an unseren Freund Fischer, der schon ganz
melancholisch dort am Tische unter den Linden in die
Ferne schaut."

Auch das Gärtchcn vor dem Hause des Professors
war heute festlich geschmückt und durch farbige Lampions
magisch erleuchtet.'Die kleine Hochzeitsgesellschaft, zu der

noch eine Freundin Lillys aus München und zwei Kol»
legen Gunzbachers zählten, war harmlos heiter. Dcr
Gläser helles Klingen durchtönte fröhlich die milde
Frühlingsnacht. Manch heiterer Toast galt der fernen
Schwester — der glücklichen, im Glänze lebenden Kathi.

Der für Gunzbacher und Eilly so selige Tag leuch^
tete freundlich und heiter auf die kleine Insel herab,
auf dcr alt und jung an der Hochzeitsseicr des in jeder
Hütte bekannten und geliebten Fräuleins Neinseld teil»
nahm. Weißgekleidete kleine Mädchen streuten Blumen
auf den Weg, als das junge Paar in feierlich bewegter
Stimmung zur Kirche schritt. Cilly sah sehr Huld und
jungfräulich aus in ihrem schlichten weißen Kleide mit
dem grünen Myrthenlranz im üppigen Haar, dessen
Fülle selbst die reichen Falten des Schleiers nicht zu ver»
bergen vermochten. Und auch von Gunzbacher hicß es
heute allgemein, daß er ein stattlicher Mann sei, der
mit seiner kräftigen Gestalt zu dcr schlanken Größe der
Braut vortrefflich paffe.

Wieder klang es vom Chor der Nonnen herab wie
Engelsstimmen, als die heilige Messe zelebriert wurde,
und dcr Priester den Segen der Kirche über die Neu-
vermählten sprach. Und goldener Sonnenschein umwub
ihre Häupter, als sie hinaustraten, die Hände ver»
schlungen, mit dem festen Willen im Herzen, den Schwur,
den sie eben vor Gottes Altar abgelegt, getreulich zu
halten, Hand in Hand in treuer Gemeinschaft durchs
Leben zu pilgern und nie von dcr Liebe zu lassen, in Leid
und Freud ohne Wanken nebeneinander zu stehen.

So heiter wie am Abend vorher im Garten des
Professors gestaltete sich auch heute die kleine Tafel-
runde unter dem über den Häuptern des jungen Paares

kunstvoll zu einer Krone gewundenen Tanncngrün. Nur
Konsul Vrctlncr, dcr am Morgen mit seiner Frau hin-
übergekommen, um an dem Feste teilzunehmen, verhielt
sich ernst und still. Dcr Professor schrieb das der steifen
Bremer Art zu und ärgerte sich, daß der Frohsinn der
Gesellschaft durch diese anders gearteten Gäste beein-
trächtigt wurde.

M i t dem letzten Schiff sollte das junge Paar ab-
reisen, zuerst nach Innsbruck, um von dort ins Hoch-
gebirge zu gehen. Die Freundin und die alte Vab'tle
halsen der still bewegten Braut beim Wechseln des Vraut-
genxmdcs mit dem Reisekuslüm. Dann gab es einen weh'
mutig freudigen Abschied vom diäter.

Noch wehten die Tücher vom Dampffchifse zur
Brücke hin nnd wieder, dann schlug der Professor mil
den wenigen zurückgebliebenen Gästen, dem Kollegen
Fischer und dem Konsul Brettncrfchen Ehepaare den
Rückweg zu seinem Häuschen ein, wo dcr Nachen von
G'siad angekettet lag, der die Gästr herüber gebracht
hatte.

Schweigend schritten sie dahin, fast jeder mit den
eigenen Gedanken beschäftigt.

Erst kurz vor des Professors Hause wandle pch
Konsul Brcttncr zu dem an seiner Seite den beiden
anderen voranschrcitenden Fischer mit der leisen Frage

„Haben Sie die heutige ,Nerliner Zeitung' !p'
lesen?"

Fischer blickte etlvas verwundert zu dem Fragend«"
auf:

„Nein, doch wozu diese Frage?"
lFortsetzung solgt.j
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Reisetage in Holland nnd Belgien.
Von Z>r. Gni i l ' M<?cü.

(Fortsetzung.)

Gegenüber vom Hafen befindet sich das Zollhaus
saml den großen Schlensenanlagen. I m Hafen liegt das
Schulschiss der königlichen Marine, eine Fürsorge für
die Zukuuft der Seemacht, die iu starrn Wachsen be.
griffen ist. Nach den Unabhängigkeitsfämpfen dor Nie«
verlande im 16. Jahrhundert knüpsle Amsterdam immer
mehr überseeische Verbilldungen an lind wnrde der erste
Handelsplatz von Enropa; im »ordamerilanischeii Frei .
heitskriege verlor es einen großen Teil seiner f lo t te ;
die Kontinentalsperre richtete seinen Handel vollends zu
Grnnde. Alles das tonnte aber den Unternehmungsgeist
eines so zähen und redlichen Handelsvolles nicht lahm
legen, und heuie steht Amsterdam wieder in erster Reihe.

Es hieße nicht in Amsterdam gewesen sein, wenn
man nicht die Indensladl gesehen hätte, die mit zum
ältesten Kern der Stadt gehört. Der Mittelpuutt dieses
Stadtteiles ist die Portugiesische Synagoge, die, zn Ende
des 17. Jahrhunderts errichtet, wegen der kostbaren
Vauhölzer gerühmt wird. Von diesen l)abe ich nichts der»
standen, wohl aber Uiar ich erstaunt über Bretter von
einer Länge, wie sie bei uns nicht zu finden sind. Ubri-
l"'ns sieht mall auch bei modernen Nauten in Holland
Bretter von 8 Meter Länge. I n der Iudeustadt sind
es vorwiegend enge, schlecht gehaltene Gassen, in denen
sich das Leben ihrer Bewohner abspielt. Dem Grnnd-
stamme der Amsterdamer Inden, den im 15. Jahr-
hnnderle ans Spanien und Portugal eingeuxniderten
Flüchtlingen, mag es zuzuschreiben sein, das; man wenige
in unserem Sinne ausgeprägte semitische Gesichter sieht.
Besonders die Männer besitzen oft solche von einem mir
fremden Ausdrucke, so das; ich nicht weis;, wohin ich sie
tun soll, blonde und schwarze, kleine nnd große, ans»
rechte nnd gebeugte. Viele der Mädchen rothaarig, meist
weuig hübsch- manchmal aber taucht plötzlich mitten in
einer Gruppe seifender aller Weiber enie leuchtende
Schönheit auf wie der Sieru aus dem Morgenlande.
Trotz des starren Feslhallens an alter Sitte scheint aber
auch hier die Zeit verändernd eingewirst zu haben,
denn die Indenstadt in Amsterdam sieht viel besser ans
als jene in Franks,nl am Main vor All, oder gar wie
der Ghetto in Venedig vur 4l) Jahren.

Aus Antwerpen Ende des 16. Jahrhunderts ae>
flüchtete Portugiesische Juden haben in Amsterdam die
Diamanlenschleiserei gegründet. Ich hatte Gelegenheit,
eine der ältesten nnd bedeutendsten, M . E. Losler, zu
besichtigen. Dem Besucher werden alle Vorrichtungen
und dergl. gezeigt, den eigeutlicheu Arbeiten kommt man
uicht in die Nähe. Prachtvoll ist die Sammlung verschie-
dener farbiger Diamanten, die neben anderen Dingen
aus der Vergangenheil des Hauses in der Schreibstube
ausgestellt sind. I n dieser ist alles ehrwürdig al i , die
Einrichtung, die Bilder usw., neuzeitlich ist uur der
Zigaretlendamps, den ein juuger Mann in dem Zimmer
verpasst.

Bei der Fahrt zur Diamantenschleiserei tan, ich
auch an dem Hause vorüber, das Rembrandt bewohnte.
H,er ,st der große Mann gestorben, ein Standbild in
den belebten Anlagen des Rembrandtplein erzählt iu Erz
und Slew von ihm.

Die turze Strecke von Amsterdam nach H a a r -
l e m legt der Eilzug in kaum 30 Minuten zurück. Die
Landschaft bietet nichts Bemerkenswertes. Eine große
behäbige Familientutsche bringt mich durch Straßcu,
in deuen zum Teil elektrische, zum Teil mit Pferden
betriebene Bahnen verkehren, zum Hotel Fünctlcr, einem
Hause, in welchem sich die moderne Bequemlichkeit der
Ausstattung mit der Gemütlichkeit vergangener Tage zu
dem Eindrucke gewinnender Gastlichkeit vereint. Ich
bin kaum ausgestiegen, so nimmt sich schon der junge
Direktor meiner freundlich an, ich äußere kaum den
Wuusch, meinen leiblichen Menschen stärken zu wollen,
so spricht er schon „Tischlein deck dich" und benutzt die
kurze Zwischenzeit, um mich daraus aufmerksam zu
machen", das; ich noch gerade recht kommen werde, um
das jeden Donnerstag iu der Großen Kirche (Gruote
Kerl) stattfindende Orgelkonzert mitzumachcu. D,e ge<
nannte Kirche, zu welcher wir uun fuhren, steht ,rei
auf großem Platze und l M uugewöhulich große Maße.
Ihre riesige Länge und ebensolche Höhe steht uut ihrer
nur geringe,, Breite in keinem günstigeu VerYaltius.
Die farbigen Glasfenster find der einzige das Auge er-
freuende 'Schmuck des eintönig weißen Gotteshauses.
Desto größere Genüsse harren des Ohres, wenn d,e
Töne der Orgel die Kirche durchbrause,, uud vollkom.
" r n ausfüllen'. Holland ist das Land der großen Orgeln
^ 'c von Haarlem ist ein Meisterwerk aus der " i n n
Välflc des 18. Jahrhunderts uud wird zu deu l M w r -
^gendsten der Erde gezählt, nicht nur was d,e G r o ^
t>4 Register uud 5)000 Pfeifen), sondern auch We Schon-
^ des Tunes betrifft. Die ihr zugekehrte Halste der
^kttzfurmigen Basilika war von einer in den Banken
" h l gedrängten Menge von Menfchen befetzt. Ein l m -

zes, wohlklingendes, meiner Ansicht nach geistliches
Vorspiel machte den Ansang, dann folgte ein vo» der
Orgel begleiteter, auf der breitesten Gruudlage fußen»
der Einzelgesang aus der Zeit alter klassischer deulscher
Musik vou eiuem Baß mit Neiguug zu weicher Höhe
lünstlerisch vorgetragen, eine Stimme, d>e auch ,n leiser
Klage in den entlegensten Winkeln der Kirche zu hören
uxir. Auch die meisten der folgenden Darbietungen !>>,.
den auf gleicher künstlerischer Höhe. «Fortsetzung folgt.»

Lokal- und Pmilizilll-Mchrichttn.
— lKommandoübrrnahlne.j Seine Exzellenz Herr

Feldmarschall-Leulnanl Hermann K u s m a n e l hat ge-
stern das Stations, nnd Militärstationskommando wie-
der übernommen.

— lVom Iustizdicnstc.j Seine Exzellenz der Insllz-
minister hat den Auslultanten Dr. Erich E b e r l zum
Richter für de» Grazer Oberlandesgerichts-Sprengel
ernannt.

— <Dic wasserwirtschaftlichen Fragen der Alpen-
und Karstländer.j Über Einladung der Abg. Dobering
nnd Freiherr» von Fnchs fand gestern eme Zniammeu-
lunsl der Abgeordneten der südlichen Lander statt.
Nahezu sämtliche Vertreter der Lander Steiermarl,
tarnten, Salzburg, Ti ro l . Vorarlberg, Nieder, und
Oberösterreich, K r a i » , Görz, Tr,esl, Istrieu und Dal .
matien nahmen an der Beratung teil. Auch Seine Er.-
zellenz der Ministerpräsident n.xn der Einladung gefolgt.
- >.m Verlause der Beratungen wurde eine Resolution

des^lbg. H o s >n a n n oon W e l I e n h o s angenoulmen,
»vornach dn> Abgeordneten sämtlicher Länder mdlich der
Donan ohne Unterschied der Nation und der Partei d,e
bestimmte Erwartung aussprechen, daß die bevorstehende
große Aktion auf dem Gebiete der Wasserlvlrlschasl n,cht
in einseitiger Weise mit alleiniger Berücksichtigung der
nördlichen Kronländer, der sogenannten Wasserstraßen-
lander, durchgeführt werde. Sie erheben vielmehr die
nachdrückliche Forderung, daß den dringenden Bedürs-
nissen der südlichen Lander in gleicher Weise uachge-
kommen nnd deren Erfüllung durch die Forsorge des
Staates, insbesoudere dnrch die Zuwendung der not-
wendigen Beiträge ans Staatsmitteln, ermöglicht wird.
— Weilers gelangte eine Resolution des Abg. Dr. k u -
st e r 5 i «̂  zur Annahme, derzufolge das Generalpro»
gramm als Basis der weiteren Tätigkeit angenommen
imrden soll. Weiters soll sich dn' Gesamtheit der in die-
ser Beratung vertretenen Länder bezüglich des General»
Programms solidarisch erslären. Es soll ei» Exesutiv»
lomilee zur Weileren Ausarbeitung des Programms und
der Verliaiidluuqeil mit der Regierung eingesetzt werden.
— Bei der hierauf vorgenommeneu Wahl des Exekutiv»
lomitees wurden zu dessen Präfideuten die Abgeordneten
D o b e r n i g , Freiherr von F u c h s uud Dr. « u ster.
5 i 5 gewählt.

— sVom Voltsschuldicnste.» Seine Exzelleiiz der
Minister für öffentliche Arbeiten hat die Lehrfupvleutiu.
neu Sidonie K r a p ^ u,ld Angela G r u d e n mit der
Rechtswirksamkeil von, 1. Apr i l ' i912 zu definitiven Let),
rerinneil an der k. l. Werlsvolksschule in I d r i a er-
nannt. .— Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umge.
bung hat die bisherige Supvlenlin an der Volksschule
in Kopanj Karoline L a v r i<- zur provisorischeu Leh.
rerin aus ihrem gegenwärtigen Dienstposten ernannt. —
Der k. k. Bezirksschulrat in Kramburg l,at die gewesene
provisorische Lehrerin in Safnitz Karoline Z u p a n »
ö,'5 zur provisorischen Lehrerin an der M'Massigen
Volksschule iu Hl . Kreuz ernannt. — Der k. l. Landes-
schulrat sür Krain hat die geprüfte Lchramlslandidatin
Theodora K o s a l i zur unentgeltlichen Schulpraxis an
der achtllassigen slovenischen Mädchenvolts,chule bei
St. Jakob in Laibach zugelassen.

— <Nenerliche Stabilisierung von provisorischen
Zoll- und Ttcnerassistcntcn.j E,neu, lang gehegten
Wunsche der in Betracht kommenden Beamtenschaft ent-
sprechend, wird demnächst eine neuerliche Stabilisierung
von provisorischen ^ol l . uud Sleuerassistenten m den
einzelnen Ver>lx,Itungsgebieten stattfinden und es wer-
deu bei diesem Anlasse auch die längerdienenden Zoll-
und Steuerprallikanten zu definitiven Assistenten er-
nannt werden Das Finanzministerium hat w,e ,n den
früheren analogen Fällen auch diesmal wieder d,e Ver-
füguug getroffen, daß die belresfeudeu Zoll- und Steuer,
"ssistenten vorläufig über den syflennsterten Stand ge-
führt werden und nur unbeschadet dem den zerl,fiz,crten
Unteroffizieren zustehenden Rechte in den systemisierlen
Stand einrücken können. . «« . >

— l5N ^ iae Fahrpreisermäßigung nach Munchen.j
Der bayrische Verkehrsminister h«t aus den Antrag des
Juternationalen Verlehrsbundes, Abteilung Bal)ern,
stir die Fahrt zur Müuchener Gewerbe schau 1912 e.ne
^hrprelsenuäßigung von 50 ^ fur «"e Personeu ge-
währt, die Mitglied einer Krankenkasse sind. Alle, die
don defer Veraünstimmg Gebrauch machen wollender»

hallen v ^
bundes in Berlin >V, 8. Behrenslr. 48 lKertau-Palast),
uähcrc Auskunft. . .^ .

— lDie weihe Armbinde mit dem roten ttrcuze.1
Anlä^licl des Ersuchens der Nettungsableilung emer
srewA^ die weiße Armbinde uut dem
roten K ^ ^ dürfen hat die Vund^Uuna .
des s>i, f«»^^in^ vom Roten Kreuze m Wien u, der
S h lm^v m ^7 O wber 1910 den Heschluß gefaßt daß
jen^ Mann 6 M e n der Sanitätszüge der srenoMgen
Feuerwehreu, die sich dcn Iweigvereinen des Noten

Kreuzes angeschlossen haben, d. i. deren ordentliche Mi t -
glieder sind, in Ausübung des Rettungsdienstes das
Tragen der weißen Armbinde mit dem roten Kreuze zu»
gestanden werde, daß sich jedoch die Nundesleitung das
Recht uxchrt, dieses Zugeständnis im Falle vurgekom-
mener Unznlömmlichleiten jederzeit zurückziehen zu
sönnen. Mi t Rüclsich, ans den Umstand, daß grundsät>
lieh nur Organe dls Roten Kreuzes die weiße Armbinde
mit dem roten Kreuze zu tragen befugt find, muß an,
der Bedingung sestgelMen werden, daß die Sanitäts»
manner auch ordentliche Mitglieder des betreffenden
Zweigvereines find. I n der Erwägung jedoch, daß dir
Sauitätsmänner meist den unbemittelte!, Ständen ange.
hören und ihre mühevolle und zeitraubende Tätigkeit «m
Rettungsdienste des Roten Kreuzes unentgeltlich aus-
üben und endlich es irrelevant ist. ob ein Mitglied seinen
Beilrag durch Geld oder durch persönliche Leistung bei«
steuere, wurde bei jenen in der Krankenpflege ausgebil»
deten Feuerwehrmännern, die den Rettungsdienst' per«
sönlich ausüben, um ihnen den Beitritt als ordentliche
Mitglieder des Zweigvereines vom Roten Kreuze zu er-
möglichen und zu erleichtern, von dem Erläge des nor-
mierlen Jahresbeiträge? abgesehen und gleichfalls in der
obzilierten Sitzung der Bundesleilung zum Beschlusse
erhoben: „ I n der Krankenpflege ausgebildete Feuer»
wehrmäuuer, welche den Rettungsdienst persönlich aus.
üben, haben, nm ordentliche Mitglieder des Vereines zu
werden, einen Jahresbeitrag von <̂> bis 40 l> zu leisten."

iNcisebotumentc nach Tripolitanien.) Nach
einem dem k. n. l. Ministerium des Äußern zugekomme-
neu Berichte de5 k. u. l. Konsulates in Tripolis müssen
Reisende nach Tripolitanien und Eyrenaika mit eiuem
Reisepasse versehen sein, drr das Reiseziel a u s d r ü c l -
l ich angibt. - ^

— lAufsicllung von Gcndarmerieposien.l Die aus
Anlaß des Nahnba'ueS Rudolsswerl.Mottling zur^Auf-
flellung gelangten zeitlichen Gendarmerieposten n, Sankt
Michael bei Rudolfswerl und in Rupertshos werden mit
1. Apri l ihre Tätigkeit beginnen. Weiters werden di?
Genoarmerieposten in Töplitz und Tschermoschnitz in
den zu ihrem Rayou fallenden Gegenden des Bahn-
lxuus den Sicherheitsdienst verrichten. Hiemit erscheint
es sür die Sicherheit der Person und des Eigentums
genügend vorgesorgt. 1l-

— l(?n brennendes ltisenbahnwaqcn.j Gestern ent-
zündete sich am hiesigen Tüdbahnhose bei dem um halb 4
Uhr nachmittags »ach Oberlrain abfahrenden Perso-
nenzuge plötzlich der Gassessel eines Wagens zweiter
Klasse. Das Feuer ergriff alsbald auch die Hulzverklei.
dung des Waggons, der johin abgekuppelt und auf die
Staatsbahiistatl'ou zurückdirigierl werden mußte. Die
Ursache des FeuercmSbrucheS ist uiibelannl. —»-,

— s„Ma<ica Tlovcnsta."j Morgen um 6 Uhr
abends findet eine Ausschußsihung statt, auf drren
Tagesordnung Berichte über die ErgänzunaMxchlen, die
Wahl des Präfidiums und der Sektionen sowie ein Be>
richt des Herrn Landesgerichtsrates M i l <" i n s k i über
die Feier des 50jährigen Bestandes der „Mal ica"
stehen.

— lDcr Verein „Klub zlovenzkil, «mates-
lotozsalov" in Laibachj hält morgen abends um halb 9
Uhr im Extrazimmer der Restauration „P r i zlati r ib i "
seine ordentliche Hauptversammlung ab.

— lDie Gcncralvcrsammlnng der Landesgenossen»
schnfi der Tobawassercrzcuqcr in Krainj mit dem Tihe
in Laibach findet am 18. Apri l vormittags um halb 10
Uhr iu Laibach, Römerstraße 17, in den Gasthauslvla<
litälen des Kaspar Nolte statt.

iwcmeindewahl.j Bei der am 8. März vorge-
nommenen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde Luko.
Witz wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher: Anton
Kersnik in Egg, zu Gemeiuderäten Johann Smertolj in
Luluivitz, Ianko Rahne, l. k. Notar in Selo, und Gustav
Vidic in Lukowitz.

— <Das lrainischc Landhuhn und die fremden
Hühncrrassen.j Durch die bevorstehende Geflügel, und
Kleiutierausstellung, die bekanntlich vom 30. März bis
l . Apri l d. I . von der
iu Laibach veranstaltet werden wird, wird besonders bei
der Landbevölkerung das wirtschaftliche Interesse sür die
Nutzgeslügelzucht und vorwiegend sür die Hühnerzucht
geweckt werden. Neben dem lrainifchen Landhuhn werden
auch verschiedene fremde .Hühnerrassen und anderes Ge-
slüael sowie Klcintiere uud allerhand Geräle znr Aus.
stellunci, gebracht werden. Dadurch wird also zahlreichen
Landwirten Gelegenheit gcbnten, in erster Reihe die
praltischeil Erfahrungen einer zielbewußten Nutzgeslii-
gelzucht aus eigener Anfchauung kennen zu lernen und
Belehrungen entgegenzunehmen. Auf Grund dessen
wird mancher Geflügelhus eine Verbesserung und Ver<
mehrung der vorhandenen Hühnerschar erfahren. Z»
diesen, Zwecke werden im nachstehenden einige Mittel
und Wege zur Förderung der bäuerlichen Hühnerhal.
tung angeführt: Es ist nicht zu verkennen, daß das
bodenständige Krainer Huhn als Abkömmling der im>
lienifchen Hühnerrasse seme erprobten Eissrnfchafw' a s
fleißiges Legehuhn besitzt. Aber es bedarf. sch""»"»
Jahren einer Regenerierung durch "ss< " " . ' " Z u c h t -
Hähne und serner durch Vruteier der ' ^ ^ ^ ? ^ c k > ? '
Hornrasse, die sür die Nachzuch< "«bero rd^ch f r u M .
barer Wiuterleqer,nnen unbedingt " " l ^ N " s'"»-
Hinsichtlich d e / Mreichen 6 « ^
den ver chiedenen fremden H ' ' h " / ^ " ' s :^ ^ ^ ^ n
LeghorHhn l . s o ^ ^

bes Landes, selbst
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in den rauhereil Gebirgslagen, sehr gut verträgt, sich
»n der Jugend ziemlich rasch entwickelt nnd bald reich»
lich große Eier legt. i'lbrigens ist bei der Auslvahl dcr
fremden Hühnerrassen insbesondere zu berücksichtigen,
welches wirtsäioftllche Ziel mit der lokalen Hühnerhal»
tung angestrebt wird. Hiebei ist zu unterscheiden, ob
die fremden Hühncrrassen zur Eicrprodultion oder zur
Fleischnutzung herangezogen werden sollen. Ferner ist
zu berücksichtigen, in welcher Jahreszeit, ob im Som»
mer oder iin Winter, die Eierproduktion lohnender er-
scheint. Tenn in der Nähe von stark besuchten Sommer«
frischen und Bädern werden die Hühnerzüchter größere
Mengen von Eiern und Iunghühnern in den Sommer»
monatcn zu produzieren haben, wogegen Hühncrhöfe in
der Umgebung größerer Städte den dortigen Eier. und
Hühnermarkt zur Winterszeit reichlicher beschicken müs»
sen. Demzufolge ist es in vielen Landwirtschaften zweck»
dienlich, zwei verschiedene Hühncrrassen zu halten, und
zwar als Eierlcger die italienische Rasse und als Brut»
und Fleischhühner solche der besseren asiatischen Nassen,
wobei die weiße, bczw. gelblichgefärbte Eierschale den
Rassenunterschied kennzeichnet. Die Hähne müssen der»
jenigen Raffe angehören, deren Züchtung bevorzugt
wird. Von den besseren Asiaten oder den sogenannten
Engländern sind bereits in mehreren größeren Land»
wirtschaften in Kram die Langhans, die Orpingtons,
die Plymouth-Rocks und die Wyandottes vorteilhafter»
weise eingeführt. Dcr erste Schritt zur Verbesserung der
kleinen bäuerlichen Hühnerscharen besteht darin, daß an
Stelle der zumeist alten Haushähne, die eben nicht von
der zur Nachzucht erwählten Raffe abstammen, junge
und rassenreine Hähne gebracht werden. Ferner kommt
zur Vermehrung der Hühnerstände die Ausloahl der
Bruteier an die Reihe. Hiefür sollte von den im Lande
bestehenden Molkereigenossenschaften im Interesse ihrer
Mitglieder Vorsorge getroffen werden. Denn diefe Ge»
nossenschaften sind vornehmlich berufen, die Hühnerzucht
in der angedentcten Weise zn fördern sowie den Eier»
und Hühnerhandel der Landbevölkerung möglichst zu er»
leichtern und ertragreich zu gestalten. — Durch Wander«
vortrage von erfahrenen Hühnerzüchtern und Lehrern,
ferner durch leicht verständliche Schriften über die Ge»
flügelzuchl im allgemeinen und die Hühnerhaltung im
besonderen sollte außerdem die Bevölkerung über diesen
nützlichen Nebenerwerb der LandwirtfclM genauer un»
tcrrichtct werden. Und zu diesem Behufe empfehlen wir
die vom Freiherrn von Spiegel veröffentlichte vorzügliche
Schrift „Rationelle Geflügelzucht", die im Verlage von
I . Neumann in Ncudamm 1910 erschienen und im
Buchhandel um 1 X 20 li erhältlich ist.

— sDer Perein für Fremdenverkehr und Verschö»
nerung dcr Ttadt Krainburg) hielt unlängst unter dem
Vorsitze des Obmannes, Herrn Notars Anton 8 l a m >
b c r g e r , seine diesjährige Vollversammlung ab. Der
Obmann gedachte mit warmen Worten des Fr l . Maria
Zhisman und der Frau Katharina Nobljek, die den Ver»
ein in ihren letzlwilligen Verfügungen mit größeren Le»
gaten bedacht hatten, und erteilte sohin das Wort dem
Schriftführer, Herrn Rudolf K o k a l j , defsen ausführ»
lichem Berichte über die Vereinstätigkeit folgendes zu
entnehmen ist! Der Verein zählt zwei Ehrenmitglieder
sIarl Jäger und Dr. Eduard 8avnik), 35 ordentliche
und einige unterstützende Mitglieder. Die vom Vereine
erhaltene Gastwirtschaft „Cofi^e" auf dem Marga»
retenbcrge mußte ausgelassen werden, da die von einigen
Mitgliedern zugesagten Geldunterstützungen von Monat
zu Monat geringer wurden und sich der Besuch des
genannten (̂ asthanses immer schlechter gestaltete, so daß
endlich der Aftermietcr beim besten Willen den Mietzins
nicht mehr entrichten konnte. Die Wege in dcr Saveallce
wurden einer Ausbesserung und Erweiterung unter»
zogen- auch wurden mehrere neue Wege hergestellt und
an gefährlicheren Stellen mit folidem Geländer ver»
sehen, so daß sie jetzt auch für Kinder vollkommen gcfahr.
los sind. Alle Arbeiten in der Saoeallce wurden na»
mentlich von den Herren Ausschußmitgliedern Eduard
Dolcnz und Karl Jäger mit besonderem Eifer geleitet
und beaufsichtigt. Der Verein würde für seine Tätigkeil
eine ausgiebigere Unterstützung und größeres Interesse
verdienen, denn nur auf diese Weise könnte noch so
mancher Plan dcr Verwirklichung zugeführt werden, so
u. a. die Gangbarmachung der Kankerschlucht bei Kram»
bürg von dcr PaMar scheu Mühle bis Klcin.Nupa. Dem
Berichte des Kassiers, Herrn Karl J ä g e r , zufolge
beliefcn sich die Einnahmen auf 2736 K 57 k und die
Ausgaben auf 1189 X 64 l>. Dcr Verein wird von dcr
Stadtgcmeinde mit jährlich 200 X, weiters vom Kredit»
vereine in Krainburg mit jährlich 100 1< unterstützt. —
Hn den Ausschuß wurden über Antrag des Herrn Franz
« a v n i t durch Zuruf folgende Herren gewählt:
Eduard D o l e n z , Großlausmann; Ferdinand tzleb 5,
Kaufmann; Karl J ä g e r , Cafctier; Rudolf K o k a l j ,
Generalvertreter der Versichcrungsgesellfchaft „Donau";
Josef M a j d i 6 , Großtaufmann; Eyril l P i r c , Knuf-
mann und Landtagsabgcordnelcr; Adolf R o h r m a n n,
k. k. Bczirkssekretär i. R.; kaiserlicher Rat Karl s a v -
n i k , Apotheker; zu Ersahmännern die Herren: Josef
C v a r , Vuchführer, Josef Q o g a r , Kaufmann, und
Franz 8 a v n i l , Mag. pharm. — Mi t der Revision
der Rechnungen wurden We Herren Franz C r u b a t h ,
Kontorist, und Ianko S a j o v i c , Kaufmann, betraut.
— Den Herren Karl J ä g e r und Eduard D o l e n z
wurde für deren außerordentliche Mtttatigkett bei den
Arbeiten in der Saveallee der Dank votiert - - Vcim
Allfälligen gelangten noch einige Antrage, betreffend die
Verschönerung einzelner Plätze in dcr Stadt unseren
Umgebung, zur Erörterung. ^ ^ -

— Oie Studenten der Staatsrcalschulc iu Idr ia j
veranstalten morgen um 8 Uhr abends unter Leitung
ihres Gesangslehrers, des Herrn Leopold K c r n c , m
der Vierhalle des Hotels „Zum schwarzen Adler" einen
Konzertabend mit folgendem Programm: 1.) D. Ienlo:
„5w öutiä, «rinn,: <,u2ni?" Männcrchor; 2.) A. Nco-
ved: „V lM?>.>.m «j a,^ula Ki-NM", Männerchur; 3.)
Pav<-i6: „1>i^l1 äni-uii", Tenursolo mit Klavierbeglei-
tung; 4.n) F. Drdla: «0uv«ür, b) A. d'Ambr^sio:
<,',n>x«ll<.>,ln, für Violine und Klavier; 5.) A. Novak:
,,^or«iil li^u.,'", Männerchor mit Tenorsolo; 6.) F.
Trdla: Kubelik.Sercnade für Violine und Klavier;
7.) Suictana: Sextett aus der „I'rodünll, n«vQ8w"; 8.)
,,^li «v.,.,0 in-iivico", Scl)auspiel. — Der Reinertrag des
Abends fließt dem Unterstützungsvereinc für dürftige
Realschüler zu. ' ^ '

— lDie Rache des Entlassenen.) Der Fabriks«
arbcitcr Franz Luxnit, der seit mchrcrcn Monaten in
der Blcisabrit in Grazdorf beschäftigt war, wurde kürz»
lich wegen Aufreizung der Arbeiter aus der Arbeit ent»
lassen. Am 22. d. M. kam er ins Gasthaus der Iusesa
Breu, wo er den Fabrilsarbeiter Roman Tolazzi antraf.
Diesen begann er sofort zu mißhandeln, wobei er wüste
Drohungen ausstieß. Lu^nik wurde arretiert und dem
Gerichte in Littai eingeliefert.

— <A,lf dem Heimwege.) Dcr Besitzer Alois Bcvc
in Vrezovo, Gemeinde Billichberg, lud diesertage mch.
rere seiner Freunde in seinen Weinteller ciil, wo er sie
bis in die Nachtstunden bewirtete. Auf dem Heimwege
geriet der Vesitzerssohn Josef Potrebin mit Vinzcnz
Logar in einen Streit, zog sein Messer und versetzte
seinem Gegner zwei Stiche in den Kops und in den
Nacken. Die Verletzungen des Logar siud schwer.

— sHändc hoch!) Mi t diesen Worten wurde der
Maurergehilse Michel Kossi aus Laidach, als er un>
längst abends in Begleitung cincs Mädchens nach Hause
ging, auf dcr Straße in Unlcr»«i^ka von einem ihm ent«
gegengekommencn Nursehen angerempelt. Kossi, nichts
Böses ahnend, streckte die Hände in die Höhe. I n die-
scm Momente erfaßte ihn aber der Bursche, der später
als dcr Taglöhncr Mart in Icri^a erkannt wurde, und
wollte ihn zu Boden werfen. Zwischen den beiden cnt»
stand nun eine regelrechte Rauferei, wobei KoM meh-
rerc leichte Verletzungen erlitt.

— sltin streitsüchtiger Nachbar.) Dicserlage kam der
Säger Anton Knapi^ aus Ober»Pirnic-e angeheitert nach
Hause und erlaubte sich den Scherz, seinen Nachbar Peter
Vox,i<> zn hänseln. Boöi6 ließ slch dies nicht gefallen, fun»
dern ergriff eine eiserne Schaufel und versetzte damit
dem Knapl'5 einen wuchtigen Schlag auf den Kopf, wo»
durch er ihm eine lange klaffende Wunde beibrachte.

— lLine Flobertpistole als Spielzeug.) Der sech»
zehn Jahre alle Schuhmacherlehrling Joses Smolc in
Laibach spielte kürzlich mit einer Flobertpiftole und hau»
tierte damit so ungeschickt, daß sie sich entlud. Smule
wurde an dcr rechten Hand schwer verletzt.

— lMn boshafter Aftcrmieter.) Der Anstreicher,
gehilfe Anton Zorman wohnte bei seinem Bruder in
Moste. Am Sonnlag kam er angeheitert nach Hause und
zerschlug aus Ärger darüber, daß ihm die Wohnung
gekündigt worden war, einen Tisch sowie mehrere Fen»
stcrscheiben.

— M i t der Mistgabel.) Als der beim Vartholo»
mäus Iclcniö in Laibach bedicnstetc Knecht Jakob Hri»
bar diescrtage aus einem Acker in der Grünen Grube be»
schäftigt war, kamen zwei Burschen und verhöhnten ihn.
Der eine riß dem Hribar eine Mistgabel aus der Hand
und versetzte ihm drei Hicbc auf den Kopf.

— ^Unbefugte Fischer.) Vor einigen Tagen haben
zwei Fabriksarbcitcr im Fischereireviere der Iosefstaler
Papierfabrik unbefugt gefischt und einen zwölf Kilo»
aramm schweren Huchen gefangen, den sie sodann unter
sich teilten.

* ssluf flüchtigen Sohlen.) Vorgestern abends trafen
mit dem Wiener Schnellzuge zwei juuge Burschen hier
ein und hielten sich längere Zeit auf der Südbahnstatiun
auf. Der diensthabende Sicherheitswachmann, dem sie
verdächtig vorkamen, überstellte sie aus die dortige Wacht,
stube. Bei ihrer Leibcsdurchsuchung wurden bei dem
cinen 17jährigen Burschen, der sich Karl Radlajec, Ger»
bcrlehrling aus Agram, nannte, 355 X 22 !>, nebst
einem geladenen Revolver, bei dem zweiten, dem 16jäh»
rigen Schlosserlehrling, dcr Vladimir Pihlcr aus Agram
heißen will, nur zwei geladene Revolver vorgesunden.
Die Burschen wurden verhastet und abgeführt.' Bei der
Einvernahme erzählte der Gerberlebrling, er habe sei«
nem Vater in Agram 428 X gestohlen und sich hieraus
mit seinem Kmncraoen geflüchtet.

* M n verhafteter Äettler.) Der 43jährige Uhr-
macher Georg Marlinell i, dcr erst vor einigen Mo»
naten nach dreijährigem unfreiwilligen Aufenthalte daS
gelbe Haus am Poljanadamin verließ, will nur aus
Kosten anderer Leute leben. Er verlegte sich aufs Bet.
teln, wobei ihm fein Höcker und feine magere Gestalt
sehr zustatlen kamen. Vorgestern aber wurde er aus der
Triestcr Straße vchastet und sodann dem zuständigen
Gerichte eingeliefert.

* M n Pfcrdetunlmctvcrtäuicr.) Vorgestern nach-
mittags bot ein 30jähriger Manu am Karolinengrundc
einem Vefiher ein faft neues Pfcrdetummet zum Kaufe
an. Der Besitzer aber erkannte es als das seinem Nach»
bar gehörige, weswegen er dem Unbekannten die Diebs»
beute wegnahm. Dem Verkäufer, der hierauf die Flucht
ergriff, ist die Polizei bereits auf dcr Spur.

— Kinematograph «Ideal".) Heute Spezialabcnd
mit folgendem Programm: Aus dem Inneren Afrikas
lNeisebild). NaukcsGefchenk lsehr lomifch). Das Opfer
für die Mutter lscho'nes Drama). Wenn man zuviel Geld

hat (Lustspiel). Die Ameisen sschöne Nalurausuahme).
Stärker als der Tod sherrlich koloriertes Drama; nur
abends). Blinder Eifer schadet nur lamcrikanische Hu»
moreske). — Morgen „Das Tudesschisf" lscnsalioneller
Fi lm; nur abends). Außerdem 7 erstklassige Films. —
Dienstag „Die arme Jenny", Asla Nielsen-Film.

— ^Verstorbene in Laibach.) Antonia PerÄna, Hand»
lerin und Besitzerin, 64 Jahre, Iuröiöplatz 2; Michael
Melhiori, Bettler, 79 Jahre, Hauptmanca 6; Eyrill
Ham, Ileischhauerssohn, 5 Monate, Pctersflraße 45;
Ljubica Andrejevi«, Besitzerin, 63 Jahre, Margareta
Vraniscl, Arbeiterin, 69 I<ihre, Viktor Gregore, Zim«
mcrmannsgehilfe, 43 Jahre — alle drei Radeklystraße
Nr. 1 l ; Franz Lenare-iö, Schmied, 32 Jahre, im Lan»
desspitale.

Theater, Kunst und Literatur.
" " l-Kaiser Franz Joseph»Zubiläumötheater.)

Maeterlincks gcistestiefe, mächtige Dichtung „Monna
Vanna", in welcher er beweist, wie die Kleinheit der
Geringer alle Großen zur Lüge um ihrer höchsten Wahr»
heit willen herabzwingl, wie in dieser „buntverwurrenen
Welt" reine Seelen die Wahrheit ihrer Persönlichkeit
mit Lügen ihrer Lippen erkaufen müssen, bildet ein
Symbol von der Überwältigung des großen Einheitlichen
durch das viellausendfällige Kleine. Allerdings ist es
mit starker Dialektik in den Schranken der Menschen»
scele selbst angezeigt. Wir bewundern die scl)arf charak'
lerisierten Gestalten, die lebensvoll den Konflikt in einer
klar gezeichneten und verständlichen Handlung austragen.
Voü gegnerischer Seite wird „Monna Vanna" als miß.
glüclter Verjuch des belgischen Dichters des Symbolic-
mus bezeichnet, den St i l der historischen Tragödie für
sich zu erobern. Das Publikum urteilte jedoch anders,
es nahm die Dichtung mit Begeisterung aus und der
Erfolg ist ihr auch bis zum heutige» Tage treu geblie-
ben. I m Jahre 1902 wurde „Monna Vanna" zum
erstenmale mit großem Erfolge in Laibach aufgeführt
uud ihre gestrige Wiederholung loar von tiefem Ein»
drucke begleitet. Der Gast Herr Robert I en n y wußte
als Guido Eolunna lebhaft zu fesseln. Er gestaltete den
Gatten, der die Probe, bestehend in der Achtung vor
dem freien, den Glauben an ocn wahrcn Menschen, nicht
besteht, kraftvoll, in Zorn und Verzweiflung und Liebe
dramatisch wirksam, als blinden Gefühlsmenschen. Dcr
Künstler ist ein denkender, in der SclMispiellunsl gereif.
ler Darsteller, der über ein kräftiges, klangvolles Organ
verfügt, mit dem er freilich allzu verschwenderisch um.
geht, so daß man meist Höhepunkte ohne Sleigeruugs»
Übergänge hört; das Forcieren darf aber das Ebenmaß
der Darstellung und des Ausdrucks nicht stören.
Möglicherweise unterschätzt er auch die akustischen Per»
hnltnisse des Hauses. Herr Jenny bewährte sich ferner
als umsichtiger Spielleiter. Fräulein v. d. H a r d t be«
stach als Monna Vanna durch die Anmut ihrer äußeren
Erscheinung und bewies in der Wiedergabe der keusche»
und klugen Heldin neuerlich, welche erfreulichen Fort-
schritte sie während ihrer kurzfristigen Bühnentätiglcit
gemacht. Ihre schöne Begabung kam besonders in'den
Schlnßszenen überzeugend zum Durchbrüche, wo sich
Mouna Vanna von ihrem Galten abwendet, da sein Un»
glaube all ihre Wahrheit die tiefere und edlere Liebe zum
Jugendfreunde weckt. Neide Künstler erfreuten sich wio
derhulten lvarmen Beifalles. Herr Heim fchicn sich mit
dem Prinzivalli nicht ganz befreundet zu haben; er
skizzierte ihn künstlerisch gewiß zutreffend, aber es blieb
be> einer Skizze ohne lebensvolle Vertiefung. Bei dcr
starken Inanspruchnahme des begabten und strebsamen
Darstcllcrs finden wir eine gcwisse Übermüdung erklär»
lich. Herr E g e i er zeichnete den starren Repnblila»
ner Trivulzio in scharfer Charakteristik. Den greisen
Eolonna sprach Herr K r isch mit u>armer Empfindung.
— Das Theater unr sehr gut besucht. .1.

— l«0om in 8vet."j I n l M der 4. Nummer:
l.) F. S. F i n x g a r : Allein. 2.) Bogumil G o -
r e n j l o : Passah-Sonette. 3.) Paul P e r l u : Aus den
Alpen. 4.) A. Z u P a n : Camera della Signalura. 5.) bis
9.) Silvin S a r d e u k o : Das Paradies. Ewige Liebe-
An eine unschuldige Seele. Ostern. Seufzer am Grabe.
10.) Esar V a n o : Die Opferung. 11.) und 12.) Leopold
T u r 5 i «: Bauernlied. Trutzlicd. 13.)A. B i l i n a : Aus
den, Herzen. 14.) Dr. V. k a r a b o n : Kämpfe mit Eis
und Finsternis. 15.) Isidor C a n ka r: Der Symbolik
mus in dcr französischen Dichtung. 16.) I . M o h o r o v-
Des Pilgers Abendgebet. 17.)'Literatur. 18.) Mus'l-
19.) „Teklna." 20.) Dies und jenes. — Das Heft enthalt
9 Illustrationen.

Geschästszeitung.
lVcrkauf von Kiefern», Tannen», Buche». n«d

Fichtenholz.) Bei der Forstdirettion der Landesregierung
in Sarajevo gelangen: 1.) zirka Ill.000 Kubikmeter Kie«
fern» und Tannenholz und zirka 16.000 Kubikmeter
Buchenholz aus dem Waldgebiete Ozren lNezirl Gra«a'
nica und Maglaj); 2.) zirka 105.000 Kubikmeter
Buchenholz aus dem Waldgebiete Pastirevo des Bezirks
bereiches Vos.-Novi; 3.j zirka 85.000 Kubikim''"
Fichten, und Tannenholz und zirka 115.000 Mldtt'
meter Buchenholz aus dem Waldgcbicle ^cmernna oe?
Vczirksbercichcs Vanjalula, Kotor, Varo5 uud ^ rca r -
Valus zum Verlause. Es werden uur schr'sUichl'' " '^
die gesamte zum Kaufe ausgeschriebene Quantität >"
tcnd'e Offerte angenommen,'welche aä 1.) lns /> "
1912 vormittags l i Uhr. «u, 2.) bis 15. Mai 1 9 1 ^
mittags 11 Uhr und «<l 3.) bis i t t .Mai 1912 vormn
tags 11 Uhr bei dcr Forsidirettion der
in Sarajevo eingelangt sein miissen. Kundmachung
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mit „ähl'll'ii A>>si<iblii lic^'n im Bureau dl'r Handels«
und Gl'wcrliclaimlil'i in Laibach Iiitcrossriitcu zur Eiu>
sichtnahme auf.

Telegramme
öes l. t. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Reichsrat. !
S i v u n q deS Abgeordnetenhauses.

Wien, 28. März. Das Mgcordnrtci,l)aus ist in die
«stc Lesung der Wasscrslraßriworlaqc einssl'trcten. Als
erster Nrdner sprach Seinr Exzellenz Haudclsmmister
Dr. Ritter l.wi, N o c ß l c r , suoaiiii ergriff Seine Ex-
zellenz Minister für öffentliche Arbeiten T r n k a d<,s
Wort. W i r lammen auf die beidcn Ncden nwrgcn noch
zurück. Ann,, d. Ncd.) Zur ersten Lesung der Wasser-
A<M'mwl'l'lll,' brachte eine Neihe von Abgeordneten
Aunschr ^^. ssortsetzuug der Verhandlung murgcn. Der
^^nglichl^itsantrag des Czechen Turner, betreffend die
^uchtl'N'rnennungen in Böhmen, wurde hierauf zu Ende
graten. Hicbei lam es zwischen den deutschen Sozial-
denwkralcn und den Deutschnationalen zn lang an-
oaln'rndcn, überaus heftigen Anscinandersehnngen und
^a'rmszcnen, die zur Unterbrechung der Sitzung führten,
^lach Wiederaufnahme der Sihn'ng »uurde die Dr ing-
llchteil des Antrages abgelehnt. Vor Schungsschlus; er-
ncuertrn sich gelegentlich der Anfrage an den Vor-
schendcn die heftigen Llirmszencn zu tumulluösrn Kon»
trovcrseil zwischen den Soziaidemolraten nnd den
Dentschnatiunale». D^r Präsident schloß die Sitznng in»
milk'n des andauernden Tumultes, »uelcher nach dem
Silmngsschlusse noch lange fortdauerte nnd beinahe zu
Tätlichkeiten zwischen dem hauptbeteiligten Sozaldcmo-
kraten I o k l und dem Dentschnatiunalen Ferdinand
S e i d l führte. — Nächste Sitzung morgen um 10 Uhr
vormittags.

Die ungarische Krise.
Budapest, 28. März. Ministerpräsident Graf Khucn

hat nach einer Konferenz der führenden Politiker der
Kossuthpartei den Präsidenten dieser Partei in seiner
Wohnung besucht und bei ihm etwa 20 Minuten ver.
weilt. Wie das Ungarische Tellgraphen-Korrespondenz-
bureau erfährt, sind die Staatsmänner der Kussuth.
Partei darüber übereingelommen, daß sie sich nicht an
die ssurm, sundern a» den wesentlichen I n l M der Neso-
lulion halten. Eine in diesem Sinne gehaltene Antwort
wurde auch dem Grafen Khnen ertei l t /Graf Khne» wird
heule um 5 Uhr nachmittags nach Wien reisen »nd nwr>
gen vor Seiner Majestät in Audienz erscheinen, wel»
aiem er melden wird, daß er sich in den Vcsprechungcn
mit den Parteiführern überzeugt habe, sein letzter Ent>
wirrungsplan habe nicht zur Lösung der Krise geführt.

Erfroren anfgcfnndcn.
Innsbruck, 28. März. Amtsrichter Weih ist erfro°

ren ausgefunden worden. Die Leiche wurde nach Kirch»
berg gebracht.

itihbüchcl, 28. März. Die Leiche des Amtsrichters
Weiß wurde von der aus die Suche ausgerückten Ab-
teilung Ssifahrer unter der Leitung des Photographen
Hecols am westlichen AbHange des Bengelstcin gefunden.
Als Todesursache ist Herzlähmung nnd'später Erfrieren
konstatiert worden.

(5ine Gemeinde nicdcrqcbrnnnt.
Nudapest, 28. März. Die Gemeinde Troztena ist

gestern bis aus wenige Gebäude niedergebrannt. Et»ua
300 Häuser sind vernichtet, darunter dic Filialen zweier
Banken, das .Kloster des Nezirksgerichtsgcbäudcs, die
Klosterkirche uud das Postamt. Die Eulstehungsursachc
des Brandes ist unbekannt.

Also'K'ubin, 28. März. Dem Brande in Troztena
ist auch ein Menschenleben zum Opfer gefallen. Der
Schaden beträgt anderthalb Mil l ionen Kronen.

Der Wasserdnrchbruch in die Berliner Unter-
grundbahn.

Ber l in , 28. März. Der Schaden, den die Wasser-
lataslruphe Unlergrundbahnhof Spittelmarkt angerichtet
hat, ist unberechenbar, da ein Tr rmin für die Wieder«
«usnalnue des Verkehrs gar nicht festgestellt werden kann.
Das Wasser ist in den Vormittagsstunden um mehr als
W Zentimeter gestiegen. Einen wirklichen Erfolg wird
bas Auspumpen erst haben, wenn es gelnngen sein
wird, dauernd das Nachsickern des Wassers zu ver.
hindern.
^ Ber l in , 28. März. Vormittags gegen 11 Uhr lam
das Wasstr im Untergrundlxchnhof Spittelberg zum
Elchen. Etwa eine halbe Stunde später begann es
langsam zu sinken, ein seichen, daß die sechs Kreisel-
fl'N'ften. die im Betriebe sind, mehr Wasser hinaus-
' > f f e n , als durch die immer noch undichte SpmMvand
"ndringen kann. Um 2 Uhr war das Wasser um 10
Aenlimeter gesuulen.

Der italienisch-türkische Krieg.
5 A»m, 28. März. lAmllich.j Die aus türkischer
^"el le stammenden, durch die „Central Nelos" m den
5n !? ^ ' u in Europa, blunders in England, ja sogar
z" Amerika verbreiteten Nachrichten über einen Slcg
ln», " ' l l e n bei Bcnghasi, sind, wie gewöhnlich, voll-

"wen unbegründet.' Zum Beweise dafür dürfte d,e

Tatsache genügen, daß die Nachricht betreffs Vcnghas,
dem „Eentral News" aus Dehibat an der tr,pol,tanlsch.
tunesischen Grenze, 2!,00 Kilometer von Benghas, ent-
sernl, zngelolnmen ist. Das unserer Ncg,crung zugc-
kommene leNle Telegramm aus Nenghas, welches vom
gestrige» datiert ist', bestätigt, daß stch d,e demoral,-
sierten türlisch-arabijchen Slreilträfte, d,c früher um
Bengasi lagerten, sich immer „,ebr ,n das ^nnere
zurückzichen.

Der Streik der Kohlenarbeitcr in England.
«ondon, 28. März. Der Verband der Grubenbesitzer

nahm gestern eine Resolution an, worm die Gruben-
besser aufgefordert werden, alle Anstrengungen zu
inachen nm das Gesetz über die Mindcstlohne durchzu-
führen.' I n einigen Streilgebicten kam es gestern zu
aroßen Ünrnhen. I , i Eannock Ehasc b^upteten die
Sl^ i lcnden, daß mehr Arbeiter in den Gruben be»
schäsligt seien, als für die E r l M u n g notwendig waren.
Etwa '7000 bis 8000 Streikende aus dem ganzen Be-
zirk sammelten sich bei den Gruben an. Die Polizei war
machtlos. Sie telegraphierte um Unterstützung, mußte
aber die Tore der Gruben öffnen. Der Umllcidcraum
wurde in Brand gesteckt und der Generaldirektor der
Grube durch einen Stockhieb verletzt, cbcn,o em Schutz,
mann, der den Täter verhaften wollte. Die Menge zer-
störte das Bnreaugebäudc und schlug d,e Fenster em,
bis die Polizei gegen die Streikenden nut chren Knut-
teln vorging. An dem darauffolgenden Handgemenge be-
lciligtcn' sich auch Frauen. Erst aus d,e Nachricht, daß
Mi l i t ä r beordert worden sci, wich die Menge zurück.

Kreta.
Konstantinopel, 28. März. „Ieuigazetta" erfährt,

daß infolge der seil der letzten Phase der Kretafrage
mit England gepflogenen Unterhandlungen dieses latt-
gorifche' Vcrsi'chcruugen gegeben habe, day, wenn m
Kreta auch uur der' geringste Angriff auf Mohamme.
daner erfolge, die Insel sosort militärisch befetzt wurde.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 29. März. Seine Majestät der K a i s e r

hat mit Allerhöchster Entschließung vom 19. März
dem Minislerialratc im Finanzministerium Dr . Johann
M u n k das Komturkreuz des Franz Iosef-Ordcns mit
dem Stern verliehen.

Wien, 29. März. Seine Majestät der K a i , er
hat mit Allerhöchster EnlMließung vom 19. März
den Ministerialrat Karl M a r c l zum Scttiunschef >m
Finanzministerinm ernannt.

Wien, 29. März. Seine Majestät der K a i s e r
hat mit Allerhöchster Entschließung vom 19. März
gcnehmigt, daß dcm außerordentlichen und bevollmäcb-
liglcn Konsul Kajetan M c r a y für seine ersprießliche
Tätigkeit im Jahre 1911 auf den Ausstellungen zu Rum
und Tur in die besondere kaifcrlichc Anerkennung bekannt
gegeben werde.

Wien, 29. März. Die „Wiener Zeitung" veroffent-
licht eine Verurdnnng des Unterrichtsministeriums vom
24. März, betreffend die Regelung der Staats- und
Einzelprüsnngcl/an den technischen Hochschulen.

Ossegg, 29. März. Gegen den Advokaten Dr . Mirko
Fryda in Slat ina wurde das Disziplinarverfahren w c
gen Veruntreuung von der Nanallafcl dem Strafgericht
'überwiesen. Die Wohnung des Advokaten, welche behurd-
lich versiegelt Nxir, wurde, da das Amlsstegel lädiert
nnr, geöffnet, nnd man fand darin mit Pelrolenm nber-
gossenes Heu, welches nun Teil schon in Brand geraten
nxn-. Das Feuer wurde erstickt. Es wird angenommen,
daß sich der Advokat in seine Wohnung geschlichen, d,e
wertvollen Gegenstände mitgenommen nnd Fencr gelegt
habe. Dr . Fnida wird sttckbrieslich verfolgt.

Ber l in , 29. März I m Reichstage wurde ,m Lause
der gestrigen Beratungen ein? Refolution auf Besser-
stellung einiger Veamtenkalcgoricn angenommen. H,cr-
aus entspann sich eine lebhaste Debatte nber den pol-
"ischen Antrag aus Streichung der Ostmarlcnznlagcn.
Staatssekretär Kralle sprach sich >'" warmen Worten sur
die Gewährung der Zulage aus und wurde hierin von
der Rechten und den Nationalliberalen unterstützt. Da-
gegen sprach Abg. Spähn, dessen Ausführungen von den
Polen nnd den Sozialdemolratcn lebhaft bcgrnyt wur<
den. Bei der namentlichen Abstimmnng gelangte der pol.
Nische Antraa aus Ablehnung der Ostmarlrnznlage Mit
183 gegen 122 Stimmen znr Annahme. Hieraus, wurde
derPo'stetal in yveiter Lesung angenommen, ebenso der
Etat der Reichsdruckerei und die Gültigkeit enuger Wah.
len ausgesprochen, worauf sich der Reichstag b,s zum
16. Apr i l vertagte.

Vecantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Vcobachtnngen in Laibach.
Seehühe 306 2 i°. Mittl. Luftdruck 73<;0 mm.

Z ^ 3 YZ^ ß" ^ " " b,« H i m m e l « ^

«« 2 ^ 7 3 ^ ? M ^ 1 « ^ M ) . schwach bewöllt !
9 U . ?lb. 3b 0 N^ i ! ' , Wter

8 ! ) . l 7 U . Y . , 3b-8,^6 '6, windstill s Nebel - 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperawr beträgt

12 b°, Normale 6 0».

Wien, 28. März. Wettervoraussage für den 2l1. März:
Für Ttciermarl, Kärnten und l t i a i n : Vorwiegend trüb, stellen»
weise Niederschläge, etwas lühler, unbestimmt, mäßige Winde.
Für Ungarn: Veränderliches windiges Wetter voraussichtlich
bei geringer Temperatuiabnahme und stellenweise Niederschlage.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gtglimbrt von der »römischen Tvarlasse 18»?,)

(Ort: Gebäude der l. l. StaatS.Obeirealschule.)
Luge: Nvidl. Vreite 46° (13'; östl. Länge von Greenwich 14'31'.

B o b e n u n r u h e : Mäßig start.
Nntennenstörungen: Am 28. März um 20 Uhr

I I I 3 * " . Am 29. März um ? Uhr 30 Minuten I I I .
Funlenstär le : Am 2«. März um 20 Uhr es. »m

29. März um 7 Uhr 30 Minuten o.

» " Hüufinlel! bkl Störunge,, - I «!chl sellen. jedl Ib, b<« 3« V inu le ;
ll »seilen» jede 4, bi« lO Minule; 111 »häusiss» jede Winule » bi» « Störungen;
l V «sehr hüufill» jede b. bi« 10, Selunde Entlndungen; V «sortdauernb» fasl
jebe Lelunde i VI »ununlerbrocheü» zusammeühängenbe Verüusche mit Funlen-
bilbling zwischen Anleime und <trbe ober Kaule» im Hörlelepho».

Slärte bei Störungen: l «sehr Ichwnch», L schwach», 2 »mähig ft«rl»,
» «st»«., b «sehr starl.,

^ Laulstärle der Fuulenjprüche: » »laum vernehmbar», b »lehr schwach»,
c «schwach., <l .beutllch», « . lräfl ig», l »sehr lräftia»,

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
V o b i n e a u Graf, Die Renaissance: Savonarola,

Cesar Borgia, Julius I I . , Leo X., Michelangelo, geb.
X 19.20; Wootz Noderich, Osten. Staatsbertiäge: Für.
stentum Siebenbürgen, X 40,—; G ö t h e , Iphigenie auf
Tauris, ein Schauspiel, geb. X 4,56; G ö t h e , Aus mei»
nem Leben, Dichtung und Wahrheit, Erlebnis und Be-
kenntnis, eine Sammluna. bon Selbstbiographien, tart.
K 2.40, geb. K 8.60; G o t t i August. Ungarische Zivi l .
Prozehordnung, mit Erläuterungen, X 12,— ; G o t t ,
s c h a l l Wilhelm, Der Jagdfasan, geb. K 4,80; G o t t .
scha l t Wilhelm, Der Polizei- und Grenzbeamtenhund,
geb. K 8,60; G r a e f e Albrecht von, Heilwert der I r i -
dcltomie bei Glaukom, X 2,40; G i a h b e r g e r Dr. No«
land, Der Einflutz der Ermüdung auf die Produltion in
Kunst und Wissenschaft. X 1,20; Gratulant, der kleine, ein
Wunschbuch für Kinder. X —.80; G r a u l Prof. Dr. Rich.,
Deutsche Kunst in Wort und Farbe. geb. X 21,60; G r a u .
t u f f Otto und Erna. Die lyrische Bewegung im gegen,
wärtigen Frankreich, geb. X 5,40; G r e i f Martin, Lieder»
träum. geb. X 1,20; G r u s se n d or f F.. Bilder aus b«
Kunst aller feiten, V.» Weidel Dr. R., Deutscher Kirchen,
bau im Mittelalter. X 4.20; G r ü t z m a c h e r Paul, Der
Schlosser. 2. Bd.. X 6.—; G u l b r a n s e n Olaf. Au»
meiner Schublade, Album, geb. X 9,—; G ü n t h e r Hans,
Der elektrische Strom, 1. Bd.: Elemente und Elektrochemie,
br. X 1.20, geb. X 2.16; G ü n t h e r Prof. Dr. Sigmund,
Geschichte der Mathematik, I .Tei l : Von den ältesten Zeiten
bis Cartesnis. neb. X 11.52; G u r t i s F., Willst du dein
Hcrz mir scheuten, ein Strauh von Liebesliedern aus acht
Jahrhunderten deutscher Dichtung, neb. X 3,60; Gu»
s i n o e Alois, Übungsschule für mufilalifche Gehörbildung,
X 4,80; G u y a u I . M. - P i n a Paul - B a g i e i Dr.
Guido, Die Kunst als soziologisches Phänomen, X 10,80.

Vorrätig in der Buch., Kunst, und Musilalienhand»
lung Jg. v. Kleinmatzr K Fed. Vamber« in Laibach, Kon«
greßplah 2.

Angekommene Fremde.
«rund H,!el Uni,n.

Nm 27, März . Nossnn, Privat; Rosenberg, Rsd.,
Agram. - Iuml, Privat; Polatschel, Prohasla, Nsde.. Prag.
— borevai, Veamter; Durschmid. Rsd.. Trieft. Obuljen, Ge°
richtsrat, Zara. — Neuma, »fm,; iiöster, Soudet, Vogel,
Cepel, Nasch, Cheit, Volgeri, Mandl. Denes, Pusztuiler,
.Himmel. Mitter. Verger, Fels, Rsde.. Wien. — Dr. Sencar,
Advolaturslandidat. Laibach. — Stolmar, Privat, Ellli. -
Schwarz, 3isd,, Egrr. — Ravenna. Rsd.. Pabua — Scheibncr.
Rsd., Schönlinde. — Ottich. Rsd.. Nrünn. - Steiner, Rsd.,
Linz. — Stein, Latzer, Lösfler. Bürger, Rsde,, Graz.

Hotel Elefant.
Nm 2«. März. Zhuber von Olrog. Forstmeister samt

Gemahlin, AW0dt. - Eger. Industrieller, s. Gemahlin,
Eisnern. — Goelen, Fabrikant. Neumarttl. ^ Dr. Nertsche,
Arzt, s. Gemahlin u. Nind. Poganih b. Rudolfswert. —
Dr. Zavrsnit, l. l. Notar. Zirlnitz. — Ionle. Bürgermeister,
Obermösel. — Mulley. Jurist, Oberlaibach. — WilUchuigg,
Verwalter, Kreutz b. Stein. — Tentner, Gutsbesitzer; Schrafl,
Noth, ttflte,; Stcpanel, Publizist; Nulaty. Soffer, Garstenauer,
Markooitz, Flohr, Eibuschitz. Breuer, Bayrr. Topf, Rsde.;
Schweickhart, WeicheSmüller, Ingenieure, Wien. — Hofmann,
Kfm.; Silberstern, Rsd,, Prag. - Kveder, Rsd., Cilli. —
Mayer, Nsd., Klagcnfurt. — Engelsiath. Juwelier, Fiume, —
Cheriego, Ingenieur; Mullich, ttfm., Trieft. Schnndlin.
»fm., Agram. — Barany. Mfm., Budapest. — Kniely. ltfm..
Graz. — Müller. Handelsmann, s. Gemahlin, Stein. — Blicke.
Priv., Otoi ^Mähren). - Dr. Schaefer, Univerfitätsdozent,
Leipzig. — Terpotitz, Werlslassier, Gottschee.

zlchr-zmz-zsseilh.WlllWsüiM in Wch
148, Vorst. Lc nabonn. ger. Sperrsitz.Aboun. ger. Nr. 59.

V.orgen Vamtztag den 30. März
Ehrenabend für Helene Fallenftein und Julius Twerdy

Tie Schützenliesl
Operette in drei Auszügen von Leo Stein und Karl Lindau
Anfang um '/,6 Uhr. Endc 10 Uhr.

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weifberühmte

Hunyadi »nos
U < M -.••I. •»—-»• 1

L (903) 15-2
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

I n t , Varkaif oid Belehnung vto Wert-
p t f tami BIrtaDirdrei; Verwiltvif

i n Depiti, Sifc-Deposlti eto.

Filiale der K. K. priu. Oesterreichischen
(175o) in Laibach

. Crit-Walt Nr Handel ni toh
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Esoompta von Wechieln i. Dtrl f t i | Mi-
einlegen geg. ElnlagtbDctiar U . I B K M » -
Ktrrent; Mllitflr-Helritikautleie» i t i .

Kurse an der Wiener Börse vom 2W. März 1O18»
SchlnCkura

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

c r(Mai-Nov.)p.K.+ «9 «6 89-tt,
9 **/o I ,. i. P- U.4 69-61 8»-S*
2 k. i t . K. (J&n.-Juli) p. K.4 89-66 * 3 « c

{ ,, ,, p. A.4 S9-66 SS-ht
2 42«/0B.W.Hot.rob.AiiK.p.K.4I2 91-70 92-91

J *'a°/o », M >. .. P-A.4-2 9270 9I-9L

4'tPI„ „ 811b.Apr.-Okt.i,.K.4'2 92Vf 98 9r
"U^ao/o , „P-A.4-2 »2 76 »*•»»
Lo«e v.J.1860zu500fl .ö W .4 /«79» I6BS"
L08OV.J.I86O7.UIOOB.Ö.W.4 4Ž9-- 441-
L O M v.J.1864 7.ul(M)0.ö.W. ..614 626--
L o s e v . J . l S M z u 6Ofl.ö.W. .. « 0 7 - 818-
St.-Domän.-Pl . lüOfl.SOoF.fi « 7 - - 289--

üesterr. Staatsschuld.
Osat.Staats8chatzsch.itfr. K.4 — - - -
Oest.Goldr.stfr.Gold Kause. .4 //<«> //*••«,

,, , p.Arrgt. 4 114 2t 114-40
Oest.R«ntei.K.-W.8tfr.p.K..4 «»6« 8S-st

., ., „ .- ,, „U . .4 19 66 S9St
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1918) p. K 90'lA .«02*
Oe«t. Rente i. K.-W. eteuerfr.

(1912) p. U 9006 902t,
O«Bt.lnTeat.-Rent.8tfr.p.K.8»/» 7S6li 7 8-At
Franz Joeefeb. i.Silb.(d.S.)5>/4

 llz~ * " "-
Galii KarlLudwigBb.id.St.i4 9020 9120
Nordwb.,ö.u.sü(lnd.Vb.(d.S.)4 9v2t si-2t,
RndoUeb. i. K.-W. stfr. (d.S.)4 90-7t ei 7t

Vom StMtec. Zahlung fib«rn.
RiionbatiB-Priorit&tBObliK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 112- u»-~
Böhm.Weetbahn Em.1885. .4 9190 yi-so
Böhm.Wee tb .Em. 1895i. K. 4 Sl-SO p2-/)t
Ferd.-Nordb. E. 1886 (d .S . ) . .4 94to »eto

dto. E. l904(d.St.)K 4 »4-st 9/i-s«
FranzJosefsb.E.1884(d.S)S4 92», »3 t<
Galir.Karl Ludwigb. (d.St.)S4 91-60 62 6J
Laib.-SteinLkb.^OOu l000fl.4 02-78 9S-76

Scblußkum

GPUI 1 Ware
Pro». ~~~~~^~

era.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 90-6V 9 i f c
Nor wb. , Oeet. iKX) fl. Silber 6 io:r>o loa-et

dlo. L.A E. 1908 I'd. S.)K«>/? *2 es *gth
Nordwb.,Oest.L. li.üüOfl.S.ö 101 »0 ioz-*o

dto. L.B.E. l f lO8(d.S. ,K8' / j S26t S86t>
«ilo. E.l885 2(»0u.l(KK)fl.S. 4 92-96 9f9t

RudolsBbahnE.1884 fd.S.)S. 4 92 2V m-zu
StaatneiBenb.-(;. siOOF. p. Kt. 8 *e*- t7r-

•lto. t - .-N<:ti600F.p.St. 8 tüU- t74 -
Südnorddcutst.heVbdgb.fl. S. 4 912* S2t*
LTng.-gal.K.K.1h87200Silber4 «»-30 so-90

l!np. Staatsschuld.
Ung.StuattikaM-rnsch.p.K^'/j 997* 9S-P6
Ling. Rente in Gold . . . p. K. 4 109-16 io»3»
Ung.Rentt i.K.8tfr.v.J.191O 4 *9 4r 89+*
Li.g. Rente i. K stfr. p. K . 4 S9-4* Ä9 tu
IJug. Präinien-AnleheniilOOfl. 424- 436 -
LTTbeiB8-R.u.SzcR.Fmi.-Ü.4 »CO si2-
U.'-nindtntlattK.-Oblg ö.W. 4 *•» 7fl flo 7t

Andere offentl. Anlehen.
Bg.-hen. EiB.-L.-A.K.190ü 4</, yito 9Sto
V\r.Vcrkehrf<anl.-A. verl. K. 4 »0 20 61-20

dto. Km. 1900 vcrl. K . . . . 4 9040 91-40
( alizi6<heB v. J. I89:i verl .K. 4 f>o-6t f>t-6f
Krain .L . -A .v .J .1888Ö.W. . 4 922t, o»-2e
Mährischesv. J. 1890v.f i .W. 4 m-76 92-76
A.d.St.Bndap.v.J. l»O3v. K. 4 81-M> S9-t>i
Wien (Elek.i v. J. 1900 v. K. 4 9C-4t 9i-4t
W iein Invest. v .J . ütOüv. K. 4 &i'7t 927t,
Wien v.J. 1908 V. K 4 flO dO 9l-6v
B n n . ö t . A . 19(16 r.1OOKp.U. f) rOSIt to»-8t
Bnl.St . -Goldanl . l f l07l00K4V, 98-60 »<•«

Plandbrieie and
Kuinniunalobli^Htionen.
Hodenkr-A. i/Bt.. 50.1. ö. W . 4 9190 9t-9t
Hodi;nkr.-A.f. DalmuL v .K. 4 (**- S5--
Böhm.HypotricktnbankK . . 5 1006C 101 60

'ito. Hypothbk., 1.67J.V.K.4 9Stv 94iil

ScliliiCkurs

Gold |Wnrc
Pro».

Böfim.L.b.K.-SchuidBch.,ü0j.4 »/-7« 92 76
dto. dto. 7 8 J . K . 4 9176 92-76
dto. K.-Sehnldsch. 78 J. 4 fl/ 76 92V6

(.ali7. Akt.-Myp.-Bk f> 110- — -
«Jto. 111I1. 50 J. verl. K. 4>/, »*•*» »fl 36

(iulii.LandeBb.f)l>/,J.v.K. 4VJ 9g-«O B9-60
.Jto. K.-Obl.lI].Ern.42j. 4>/j 9*-2t> wz»

Mr. Uodcnkr.-A. h6.].ö. W. 6 lOO- 10080
lstr.K.-Kr.-A.i.62VjJv.K. 4>/j '«>•- 100 16
Mül ir .Rypoth . -B .ö .W.u .K. 4 92— 98--
Nied.-öBt.Land.-Ryp.-A.66J.4 R2-7« 98-76
Oest. Hyp.-Bank 1.6O J. verl. 4 BZ-2* »gtt,
Oe«t.-ung.Hankß<)J.v.o.W. 4 96-40 97-40

dto. f>0 J. v. K 4 96-40 67-40
Centr. l lyp . -B .nng . Hpork.4'/j **•- W--
Conirzl ik. , fest . Lng. 41 J. 4Vz »*^^^ 98 2t

dto. Com. 0 . i. f)dVj J. K 4'/2 &#•- o a . .
K c r n i . B . - K . - A . i . 6 0 J . v . K 41/» »#•— »S--
S1ark.JnncrBt.Bud.i6OJ.K4V2 <>*•- » 9 # -

dto. inJi.siOJ.v.K 4V« 9t- 94-
h i a r k . V . F . V a t . C . O . K . . 4 ' / 2 9h- H9--
Ung. Hyp. B . in PcBtK . . .41/« 68— 99-

dto. Kom.-Sr.h. i.ft<iJ.».K4Vi 98'60 »» ao

Eisenbahn -I'rior.-Oblig.
KaFch.-Odcrl>.K.i88«i(J.S.,S.4 >>9-n goit

dto. Em. 1908 K (d.S.). . .4 89-70 $070
Lemb.-C7.er.-J.E.18845(K)S.8b S8-30 nr8(>

dto. 800 S 4 SSS0 fj»-w
Stsatöeisenb -Gesell. E. 1896

.d. St.) M. 100 M 8 •*«•- **-7»
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2t; 2««'« tt6 4t,
ü i t e r k r a i n e r B C d . S . j ö . W . . 4 »»• - &e- -

Diverse Lose.
Botlenkr öet.E.lHHOö 100fl.H>' S04-- »16 -

dptto E. 1889 a 100 fl. . . . 8 X 2 S # - 278 -
Hypoth - B . u n g . P r a m . -Schv.

;i 100 fl •* 249 - *«»•-
H c r h . P r ä m i c n - A n l . ö 100 F r . 2 itr- 127--
1 u d . - H a B i l i u a < D o m b . ) 6 f l . ö . W t l - »t--

SchlnükurR

Geld | Ware

Cred.-Anat.s.H.u.G.lOOfl.ö.W. 49t- »0« -
Laibaeh.Präm.-Anl.20fl.ö.W G9»o 7» *C
RotenKien»,08t.G.v.lOfl.ö W 61-26 67-26

detto ung. G.v. . . ftfl.ö.W. « 0 - t6 -
Tllrk.L. -A. ,Pr . 0.40<)Kr.p.K. Zt840 241-40
Wiener Kommunal-Lofle vom

Jahre 187* lOOfl.ii.W. «00-- 6 / 2 -
(•(WinatBch dur 8*/n Pr.-Sch.

.l«rJJo<l.-Cre<].-Aniit.E. 1880 »S 60 Cfl-60
(.ewirmt^ch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 » « • - '06-
(«cwinttKch. der 4<>L Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 46-- tl-

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. 600 fl. L. M. tt4V- int -
Ferd.-Kordbahn 1000 fl. C. M. »080-- 6060-
Lloyd, (isterr 4O0K »<« — Me-ro
StaatB-Eisb.-G. p . U. 200 fl. S. 73»ti> 784 2t,
Südbahn-G.p.U. . ..600Fr*. /Ofl-7« toe•7^

Bank-Aktien.
Anglo-OBterr.Bank lHOsl.lSK tStto »36-n.
Bankver.,Wr.p.U. VJOOfl.30 „ 648- 644-
bod.-C.-A.allg öat. 8OOK64 „ /*72 - / 2 7 4 -
Crodit-Anat. p. U. S20K32 ,, «6A-- «66 —
Credit-B.ung.allg. 200H.42 ,, S60-- «f i / -
Eskoniptcb. Kteier. 200fl.82 ,, fl««-— 690-
EBkonipte-G.,n. ö. 4O0K88 ,, 764- 7«««0
l.hnd«rb.,öst.p.U. üOOsl. 28 ,, 641- «¥#•-
Laibacher Kreditb. 4OOK28 „ 466•_ 4GO -
Oest.-<i»nar.B. 14O0K9080 ,, I9G8- 1978-
Uriionbankp. U. . . 200fl.32 ,, 62610 827-80
VerkehrHbank,allg.l4<)fl.20„ »67 7« IH8-76
/.ivnoBten.banka 1 0 0 0 . 1 4 , , t8t-- tXBtO

Indnstrie-Aktien.
Herg-u.Hüttw.-( i . , ÖBt. 400 K / 0 8 9 - 1060*«
HirtenhorgP.,Z.u.jM.K. 4O0K 1264 - 1261-
KöniKKh. Zement-Fabrik 400 K »96- 897 -
LengenselderP.-C.A.-G.2MK 248- 2 6 0 -

Schlnflknm

Geld | Ware^

MontnnKeB.,öBterT.-alp. lOOfl. 941 t>o 9*2-60
PorlmoüHor h K 11. P lOOtl. «79 488 —
'ragei Eisenind.-Gesell. 500 K 2*0« 1812 —
Rimamnr.-SalKÖ-Tarj. loofl. 722 2« 72*2»
Salgö-Tarj. Stk.-B 100fl. 72ff 729 —
•5kodawerkeA.-G.PilR.aOOK 784 60 7*» W
Wafferi-F.-G.,<»8terr. . lOOfl. 900- 90S90
WeifienlelBStahlw.A -(i.SOdK 7 3 6 - »0»"-
We»tb. HerKban-A.-G 100fl « 6 2 - «6«—

Devisen.
K n r t « HlehtM) nnd Scheck».

Deutsche Bankplät/ .e //7»> f »/««••
ItalieniBche Bankplätze »4 67> »41t*
London Ul 241-30
Paris »6 er» *»«»

Valnten.
Mlinzdukaten ir»8 ll'4O
^0 KrnncB-Stückc its 14 1*rit

üO-Mark-Stücke 2*«7 »#•«'
Deutsche Keichsbanknoten . . / /796 tl8 1*
Italienische Banknoten »4-96 »4'90
Hubcl-Noten »M »***

Lokalpapiere
i iacfal ' rIviUniMier.d.Klllaled.
K.K. priT.OeHt.Crpdii-AnHUlt.
Brauerei Union Akt. Ü00 K 0 2 « • — » « * • -
Hotel Union „ 500 „ 0 —•- • —
Krain.Baugefl. ,, 2 0 0 , , 1 2 K 200- 2IO'~

,, Indnatr ie ,, 1000 , , 8 0 , , 20W— l/W—
Unterkrain.St.-Akt.inOfl. 0 70- PO-

Hnnknnnsnß 6%,

Die Notierung «amtlicher Aktien und der
,,DiTerB«n Lone" versteht «ich per Sttck.


